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VORARLBERGER 
BERGFÜHRERVERBAND 

 
Berufsvertretung der Vorarlberger Bergführer 

Wanderführer, Sportkletterlehrer und Canyoningführer 

 
 
           
 
Aufnahmeantrag für Bergführeranwärter 
 
 
Laut Vorarlberger Bergführergesetz LGBL. 12/2010, 59/2016 § 20 
 
Beantrage ich  
 
Herr/Frau   _________________________________ 
 
 
Geboren am   ________________ in _______________ 
 
 
Wohnhaft in   _________________________________ 
 
 
    _________________________________ 
 
 
Staatsangehörigkeit _________________________________ 
 
 
die Anerkennung als Bergführeranwärter. 
 
 
Ich bestätige hiermit die Kenntnis der geltenden Gesetzeslage und der Regeln bezüglich der 
Führungsberechtigung durch Bergführeranwärter. 
 
Information (siehe unten): 

• Auszug aus dem Landesgesetz + Ausbildungsverordnung 
• Kodex der IVBV 
• Info des Landesverbandes 

 
 
 

______________________________ 
(Ort, Datum, Unterschrift) 

Anlagen: 
• Ausbildungsbestätigung (zB. BSpA) 
• Passkopie 
• Ärztliches Zeugnis 
• Strafregisterauszug 
• Digitales Ausweisfoto  
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Informationen des Vorarlberger Bergführerverbandes über Rechte und Pflichten von 
Bergführeranwärtern 
(auf der Basis der geltenden Gesetzeslage) 
 
Bergführeranwärter sind unter Einhaltung folgender Vorschriften eingeschränkt 
führungsberechtigt: 
 

• Bergführeranwärter müssen sich beim Bergführerverband melden und um Anerkennung ihrer 
Ausbildung ansuchen, sie erhalten in der Folge eine Bescheinigung des Verbandes über ihre 
Führungsberechtigung 

• Bergführeranwärter sind zur Mitgliedschaft im Berufsverband verpflichtet 
• Bergführeranwärter müssen in ihrer Praxiszeit mindestens 14Tage (zu gleichen Teilen Sommer- 

wie Winter) unter direkter Aufsicht eines Bergführers, das heißt in zeitlicher und örtlicher Nähe, 
arbeiten und diese Praxiszeit nachweisen (der Nachweis hat durch den/die betreuenden 
Bergführer direkt an den Verband zu erfolgen!) 

• Unabhängig von diesen 14 Tagen dürfen Bergführeranwärter auf jeden Fall selbständig 
Wanderführertätigkeiten ausüben 

• Nach Absolvieren dieser 14 Tage dürfen Bergführeranwärter nach Maßgabe eines Bergführers 
oder einer Bergsteigerschule auch unter indirekter Aufsicht führen, das heißt selbständige 
Führung von Gästen auf einer vom jeweiligen Bergführer oder Alpinschulleiter bestimmten 
Route. Der/die betreuende Bergführer hat/haben dabei die Verantwortung, dass die gewählte 
Tour mit dem Ausbildungsstand des Bergführeranwärters zu vereinbaren ist. 

• Im Rahmen der Praxiszeit sind besonders bei Auslandsführungen die Regeln des jeweiligen 
Gastlandes genau zu beachten. In vielen Ländern ist die Führung durch ausländische Anwärter 
nur unter direkter Aufsicht erlaubt (d.h. als zweiter Führer bei einer Gruppe) 

• Im Rahmen ihrer Praxiszeit gelten für die Bergführeranwärter die gleichen Pflichten wie für 
Bergführer (z.B. Versicherungspflicht, Sorgfaltspflicht, …) 

• Der Vorarlberger Bergführerverband ist die offizielle Berufsvertretung der Vorarlberger 
Bergführeranwärter und hat die Verpflichtung, die Tätigkeit der Anwärter zu überwachen. 

• Als Mitglieder des Bergführerverbandes sind die Bergführeranwärter voll stimmberechtigt bei 
den Generalversammlungen 

• Als Mitglieder des Bergführerverbandes sind die Anwärter über Gruppenverträge versichert: 
o Berufshaftpflicht 
o Berufsrechtschutz 
o Berufsunfall 

Unfälle im Rahmen der Führungstätigkeit sollen unverzüglich dem Bergführerverband gemeldet 
werden! Der Verband steht mit Rat und Tat zur Seite. 

• Steuerliche Verpflichtungen und Sozialversicherung sind im Verantwortungsbereich jedes 
einzelnen und werden nicht über den Verband geregelt 
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• Gesamte Rechtsvorschrift für Bergführergesetz, Fassung vom 10.06.2020 

• Langtitel 
• Gesetz über das Bergführerwesen 

 
StF: LGBl.Nr. 54/2002 

• Änderung 
• LGBl.Nr. 27/2005 

LGBl.Nr. 15/2006 
LGBl.Nr. 1/2008 (RL 2003/109/EG vom 25. November 2003, ABl. L 16 vom 23.1.2004, S. 44–53 [CELEX-Nr. 
32003L0109]; RL 2004/38/EG vom 29. April 2004, ABl. L 158 vom 30.4.2004, S. 77–123 [CELEX-Nr. 
32004L0038]; RL 2005/36/EG vom 7. September 2005, ABl. L 255 vom 30.9.2005, S. 22–142 [CELEX-Nr. 
32005L0036]) 
LGBl.Nr. 36/2009 
LGBl.Nr. 12/2010 (RL 2005/36/EG vom 7. September 2005, ABl. L 255 vom 30.9.2005, S. 22–142 [CELEX-Nr. 
32005L0036]; RL 2006/123/EG vom 12. Dezember 2006, ABl. L 376 vom 27.12.2006, S. 36–68 [CELEX-Nr. 
32006L0123]) 
LGBl.Nr. 44/2013 
LGBl.Nr. 59/2016 (RL 2013/55/EU vom 20. November 2013, ABl. L 354 vom 28.12.2013, S. 132-170 [CELEX-
Nr. 32013L0055]) 
LGBl.Nr. 5/2020 
LGBl.Nr. 19/2020 

• Text 

• 1. Abschnitt 
Allgemeine Bestimmungen 

• § 1*) 
Geltungsbereich 

• (1) Dieses Gesetz regelt 
•  a) die Tätigkeit als Führer und Begleiter bei Bergtouren, bei Canyoning-Touren (Schluchtentouren) und beim 

Sportklettern sowie 
•  b) die Erteilung von Unterricht in den für Bergtouren und Canyoning-Touren sowie für das Sportklettern 

erforderlichen Fertigkeiten und Kenntnissen. 
• (2) Dieses Gesetz gilt nicht für 
•  a) das Führen, Begleiten und Unterrichten, wie es gelegentlich üblicherweise ohne jede Art von Entgelt im 

Familien- und Freundeskreis erfolgt, 
•  b) dienstliche Tätigkeiten im Bundesheer, bei Wachkörpern und anerkannten Rettungsorganisationen, 
•  c) das Führen, Begleiten und Unterrichten im Rahmen von Schulen, Kindergärten und sonstigen 

Kinderbetreuungseinrichtungen sowie im Rahmen der Fortbildung von Lehrern und von in Kindergärten und 
sonstigen Kinderbetreuungseinrichtungen tätigen Personen, 

•  d) die Tätigkeit von Schischulen und konzessionierten Schneesportlehrern im Rahmen der Berechtigung nach 
dem Schischulgesetz, 

•  e) das Führen, Begleiten und Unterrichten durch fachlich befähigte Personen im Rahmen gemeinnütziger 
Jugendorganisationen für ihre Mitglieder, wenn das Entgelt die Auslagen nicht übersteigt, 

•  f) das Führen, Begleiten und Unterrichten von Mitgliedern gemeinnütziger alpiner Vereine oder 
gemeinnütziger Klettervereine durch Personen, die fachlich befähigt sind, im Rahmen der satzungsmäßigen Tätigkeit 
des Vereins, wenn das Entgelt – ausgenommen für Tätigkeiten im Wettkampfsport – die Auslagen nicht übersteigt, 

•  g) das Führen, Begleiten und Unterrichten in und auf dem Weg zu Höhlen durch befugte Höhlenführer, 
•  h) das Führen, Begleiten und Unterrichten im Rahmen naturkundlicher oder -wissenschaftlicher Einrichtungen, 

wenn es dem Zweck der Einrichtung entspricht und das Entgelt die Auslagen nicht übersteigt, 
•  i) das Führen, Begleiten und Unterrichten durch ausgebildete Kräuterpädagogen, Waldpädagogen, Naturführer 

oder Alpführer, soweit diese Tätigkeit ihrer Ausbildung entspricht, 
•  j) das Führen, Begleiten und Unterrichten auf leicht begehbaren Spazier- und Wanderwegen, 
•  k) das Führen, Begleiten und Unterrichten von Personen auf künstlichen Kletterwänden ohne Sicherungspunkte 

in Absprunghöhe (Boulderwände); weiters das Führen, Begleiten und Unterrichten auf sonstigen künstlichen 
Kletterwänden mit Sicherungspunkten, soweit automatische Höhensicherungsgeräte (Sicherungsautomaten) 
eingesetzt werden. 
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• Tätigkeiten nach lit. e bis i sind vom Geltungsbereich des Gesetzes nur dann ausgenommen, wenn eine 
Haftpflichtversicherung im Sinne des § 16 vorliegt. 

• (3) Personen, bei denen Grund zur Annahme besteht, dass sie eine Tätigkeit nach Abs. 1 ausüben, haben sich auf 
Verlangen einer von der Landesregierung schriftlich beauftragten Person, die Bergführer oder sonst zur Kontrolle 
geeignet ist, auszuweisen. Personen, die sich auf eine Ausnahme nach Abs. 2 berufen, haben die entsprechenden 
Umstände glaubhaft zu machen. Auf Verlangen hat die von der Landesregierung beauftragte Person im Rahmen ihrer 
Kontrolltätigkeit einen Ausweis als Nachweis ihrer schriftlichen Beauftragung vorzuweisen. 

• *) Fassung LGBl.Nr. 15/2006, 12/2010, 59/2016, 5/2020 

• § 2*) 
Begriffe 

• (1) Im Sinne dieses Gesetzes ist 
•  a) Bergführer, wer berechtigt ist, bei Bergtouren (einschließlich Schitouren) sowie beim Sportklettern zu führen, 

zu begleiten und zu unterrichten; die Befugnis zum Unterrichten der erforderlichen Fertigkeiten des Schilaufens ist 
auf Fälle des § 13 Abs. 4 beschränkt; er ist weiters berechtigt im Rahmen einer Schitour oder in Zusammenhang mit 
einer geplanten Schitour beim Schilaufen zu führen und zu begleiten, 

•  b) Canyoning-Führer, wer berechtigt ist, bei Canyoning-Touren zu führen, zu begleiten und zu unterrichten, 
•  c) Sportkletterlehrer, wer berechtigt ist, Personen beim seilfreien Klettern in Absprunghöhe (Bouldern), beim 

Klettern an künstlichen Kletterwänden sowie beim Klettern an vollständig mit Bohrhaken ausgestatteten Kletterrouten 
und Klettergärten im natürlichen Fels, bei denen die Sicherung in der Seilschaft vom Wandfuß aus erfolgt und die 
einfach über Wanderwege oder Steige ohne alpinen Schwierigkeitsgrad zu erreichen sind, zu führen, zu begleiten und 
zu unterrichten, 

•  d) Wanderführer, wer berechtigt ist, bei Bergtouren gemäß § 22 (Bergwanderungen) zu führen, zu begleiten und 
zu unterrichten, 

•  e) eine Schule für Bergsteigen, Canyoning, Sportklettern oder Wandern eine Einrichtung zum Unterrichten in 
den für Bergtouren (einschließlich Schitouren), Canyoning-Touren, Sportklettern sowie Bergwanderungen 
erforderlichen Fertigkeiten und Kenntnissen sowie zum Führen und Begleiten in diesen Bereichen. 

• (2) Die in diesem Gesetz verwendeten personenbezogenen Ausdrücke umfassen Frauen und Männer gleichermaßen. 
Sie sind bei der Anwendung auf bestimmte Personen in der jeweils geschlechtsspezifischen Form zu verwenden. 

• *) Fassung LGBl.Nr. 59/2016, 5/2020 

• 2. Abschnitt*) 
Bergführer, Canyoning-Führer und Sportkletterlehrer 

• *) Fassung LGBl.Nr. 59/2016 

• § 3*) 
Konzession 

• (1) Für die Tätigkeit als Bergführer, als Canyoning-Führer bzw. als Sportkletterlehrer bedarf es der behördlichen 
Bewilligung (Konzession). 

• (2) Die Konzession als 
•  a) Bergführer berechtigt zur Führung der Bezeichnung „staatlich befugter Bergführer“, 
•  b) Canyoning-Führer berechtigt zur Führung der Bezeichnung „staatlich befugter Canyoning-Führer“ und 
•  c) Sportkletterlehrer berechtigt zur Führung der Bezeichnung „staatlich befugter Sportkletterlehrer“. 
• Bergführer, Canyoning-Führer und Sportkletterlehrer, die auch außerhalb des Landes zur Ausübung dieser Tätigkeit 

befugt sind, dürfen die dort zulässige, ihrer Befugnis entsprechende Bezeichnung führen. 
• (3) Wer keine entsprechende Konzession besitzt, darf sich nicht als Bergführer, als Canyoning-Führer oder als 

Sportkletterlehrer ausgeben. 
• (4) Ausnahmen im Rahmen des Ausflugsverkehrs (§ 21) bleiben von den Abs. 1 bis 3 unberührt. 
• *) Fassung LGBl.Nr. 1/2008, 59/2016 

• § 4*) 
Voraussetzungen für die Konzession 

• (1) Die Konzession als Bergführer, als Canyoning-Führer bzw. als Sportkletterlehrer ist von der Landesregierung auf 
Antrag Personen zu erteilen, die 

•  a) die österreichische Staatsbürgerschaft besitzen oder nach dem Recht der Europäischen Union oder aufgrund 
eines Staatsvertrages gleichzustellen sind, 

•  b) das 18. Lebensjahr vollendet haben und 
•  c) verlässlich, für den Beruf körperlich und geistig geeignet sowie fachlich befähigt sind. 
• (2) Die fachliche Befähigung ist durch die Ablegung der Bergführerprüfung nach § 5, durch die Ablegung der 

Canyoning-Führerprüfung nach § 6, durch die Ablegung der Sportkletterlehrerprüfung nach § 7 oder durch die 
Anerkennung nach den §§ 10 und 11 nachzuweisen. 
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• (3) Als verlässlich nach Abs. 1 lit. c gilt eine Person nicht, wenn sie wegen einer vorsätzlichen, mit mehr als 
einjähriger Freiheitsstrafe bedrohten Handlung oder wegen einer strafbaren Handlung gegen die Sittlichkeit von einem 
ordentlichen Gericht verurteilt worden ist und diese Verurteilung weder getilgt worden ist noch der beschränkten 
Auskunft nach dem Tilgungsgesetz 1972 oder vergleichbaren Vorschriften eines anderen Staates unterliegt. Zur 
Beurteilung der notwendigen Verlässlichkeit ist eine Strafregisterauskunft einzuholen. Von Unionsbürgern sind jene 
Nachweise betreffend die Verlässlichkeit anzuerkennen, die ihnen von einer zuständigen Behörde ihres 
Herkunftsmitgliedstaates ausgestellt worden sind. Werden dort solche Nachweise nicht ausgestellt, kann der 
Nachweis der Verlässlichkeit durch eine eidesstattliche Erklärung, ist eine solche in dem betreffenden Mitgliedstaat 
nicht vorgesehen, durch eine feierliche Erklärung vor einer zuständigen Stelle dieses Staates erfolgen. 

• (4) Die Verlässlichkeit im Sinne von Abs. 1 lit. c liegt auch bei einer Person nicht vor, deren Konzession aufgrund 
§ 18 Abs. 2 lit. b oder c widerrufen worden ist und seit dem Widerruf zehn Jahre noch nicht verstrichen sind. 

• (5) Die notwendige körperliche und geistige Eignung ist durch ein ärztliches Zeugnis nachzuweisen. Von 
Unionsbürgern sind jene Nachweise anzuerkennen, die in ihrem Herkunftsmitgliedstaat als Nachweis für die 
erforderliche körperliche und geistige Eignung gefordert werden. Wird im betreffenden Mitgliedstaat ein solcher 
Nachweis nicht verlangt, ist eine Bescheinigung einer zuständigen Behörde dieses Staates über die körperliche und 
geistige Eignung anzuerkennen. 

• (6) Die Nachweise und Bescheinigungen nach den Abs. 3 und 5 dürfen zum Zeitpunkt der Vorlage nicht älter als drei 
Monate sein. 

• (7) Die Abs. 3 bis 6 gelten sinngemäß für Nachweise und Bescheinigungen, die in Drittstaaten oder für 
Drittstaatsangehörige ausgestellt worden sind, soweit diese hinsichtlich der Anerkennung von Berufsqualifikationen 
nach dem Recht der Europäischen Union oder aufgrund eines Staatsvertrages gleichzustellen sind. 

• *) Fassung LGBl.Nr. 15/2006, 1/2008, 59/2016, 5/2020 

• § 5*) 
Bergführerprüfung 

• (1) Durch die Bergführerprüfung ist festzustellen, ob die Kenntnisse und Fertigkeiten des Bewerbers für die sichere 
und fachkundige Ausübung des Bergführerberufes ausreichen. Die Bergführerprüfung ist in einen theoretischen und 
in einen praktischen Teil zu gliedern. Sie erstreckt sich im theoretischen Teil insbesondere auf die Gegenstände 
Berufskunde und gesetzliche Vorschriften über das Bergführerwesen, Tourenführung und Tourenplanung, Alpine 
Gefahren, Körperlehre und Erste Hilfe, Schnee- und Lawinenkunde, Gletscherkunde, Kartenkunde und Orientierung, 
Ausrüstungskunde sowie Naturschutz. Sie erstreckt sich im praktischen Teil insbesondere auf die Gegenstände 
Felsausbildung einschließlich Sportklettern, Eisausbildung, Schiführerausbildung sowie Bergrettungstechnik. 

• (2) Zur Bergführerprüfung sind Personen zuzulassen, die an einer Ausbildung nach § 9 teilgenommen haben. Die 
Versagung der Zulassung ist vom Bergführerverband mit Bescheid auszusprechen. 

• *) Fassung LGBl.Nr. 59/2016 

• § 6*) 
Canyoning-Führerprüfung 

• (1) Durch die Canyoning-Führerprüfung ist festzustellen, ob die Kenntnisse und Fertigkeiten des Bewerbers für die 
sichere und fachkundige Ausübung des Canyoning-Führerberufes ausreichen. Die Prüfung ist in einen theoretischen 
und in einen praktischen Teil zu gliedern. Sie erstreckt sich im theoretischen Teil insbesondere auf die Gegenstände 
Berufskunde und gesetzliche Vorschriften über das Canyoning-Führerwesen, Tourenplanung und Tourenführung, 
Gefahrenkunde, Körperlehre und Erste Hilfe, Gewässerkunde und Hydrodynamik, Wetterkunde, Topographie und 
Geologie von Schluchten, Seil- und Knotenkunde, Ausrüstungs- und Gerätekunde sowie Naturschutz. Sie erstreckt 
sich im praktischen Teil insbesondere auf die Gegenstände Planung und Durchführung von Canyoning-Touren, 
Wildwasserschwimmen und Wassersprungtechniken sowie Rettungstechniken. Für Bergführer hat sich die Prüfung 
auf jene Gegenstände zu beschränken, die nicht bereits von der Bergführerprüfung erfasst sind. 

• (2) Zur Canyoning-Führerprüfung sind Personen zuzulassen, die an einer Ausbildung nach § 9 teilgenommen haben. 
Die Versagung der Zulassung ist vom Bergführerverband mit Bescheid auszusprechen. 

• *) Fassung LGBl.Nr. 59/2016 

• § 7*) 
Sportkletterlehrerprüfung 

• (1) Durch die Sportkletterlehrerprüfung ist festzustellen, ob die Kenntnisse und Fertigkeiten des Bewerbers für die 
sichere und fachkundige Ausübung des Sportkletterlehrerberufes ausreichen. Die Prüfung ist in einen theoretischen 
und in einen praktischen Teil zu gliedern. Sie erstreckt sich im theoretischen Teil insbesondere auf die Gegenstände 
Berufskunde und gesetzliche Vorschriften über das Bergführerwesen, Routenplanung und Taktik, Gefahrenkunde, 
Körperlehre und Erste Hilfe, Unterrichtslehre, Trainingslehre, Bewegungslehre, Sportklettern mit Kindern, 
Ausrüstungs- und Gerätekunde sowie Naturschutz. Sie erstreckt sich im praktischen Teil insbesondere auf die 
Gegenstände Sportklettertechnik an künstlichen und natürlichen Kletterwänden, praktisch-methodische Übungen für 
Kinder und Erwachsene, Sicherungs- und Seiltechniken beim Sportklettern, Routenbau an künstlichen Kletterwänden 
sowie Erste Hilfe und Rettungstechniken. Für Bergführer hat sich die Prüfung auf jene Gegenstände zu beschränken, 
die nicht bereits von der Bergführerprüfung erfasst sind. 
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• (2) Zur Sportkletterlehrerprüfung sind Personen zuzulassen, die an einer Ausbildung nach § 9 teilgenommen haben. 
Die Versagung der Zulassung ist vom Bergführerverband mit Bescheid auszusprechen. 

• *) Fassung LGBl.Nr. 1/2008, 44/2013, 59/2016 

• § 8*) 
Gemeinsame Bestimmungen für die Prüfungen 

• (1) Die Prüfungen sind vor einer Prüfungskommission abzulegen. Es muss gewährleistet sein, dass ein Vertreter der 
Landesregierung den Prüfungen beiwohnen kann. Die Prüfungskommission besteht aus dem Vorsitzenden und 
mindestens zwei weiteren Mitgliedern; sie müssen fachlich geeignet sein. Der Vorsitzende und sein oder seine 
Stellvertreter sind von der Landesregierung auf fünf Jahre zu bestellen; bei Bedarf können auch mehrere Stellvertreter 
bestellt werden. Der § 7 Abs. 1 Z 1 bis 3 des Allgemeinen Verwaltungsverfahrensgesetzes 1991 über die Befangenheit 
von Verwaltungsorganen gilt für die Mitglieder der Prüfungskommission sinngemäß. 

• (2) Die weiteren Mitglieder sind von der Landesregierung auf fünf Jahre zu bestellen. Als weitere Mitglieder dürfen 
bei der 

•  a) Bergführerprüfung nur Personen bestellt werden, welche mindestens drei Jahre die Tätigkeit eines 
Bergführers ausgeübt haben; 

•  b) Canyoning-Führerprüfung nur Personen bestellt werden, welche mindestens drei Jahre die Tätigkeit eines 
Canyoning-Führers ausgeübt haben; 

•  c) Sportkletterlehrerprüfung nur Personen bestellt werden, welche mindestens drei Jahre die Tätigkeit eines 
Bergführers oder eines Sportkletterlehrers ausgeübt haben. 

• (3) Die Landesregierung kann den Vorsitzenden, seinen oder seine Stellvertreter und Mitglieder der 
Prüfungskommission abberufen, wenn sie ihre Funktion aus wichtigen Gründen nicht mehr ausüben können oder die 
Voraussetzungen für die Bestellung nachträglich weggefallen sind. 

• (4) Die Landesregierung hat unter Bedachtnahme auf die wissenschaftlichen Erkenntnisse und die Entwicklung im 
Bergsteigen, im Canyoning sowie im Sportklettern durch Verordnung die näheren Vorschriften über die 
Bergführerprüfung, die Canyoning-Führerprüfung und die Sportkletterlehrerprüfung zu erlassen. Dabei sind 
insbesondere die Zulassung zur Prüfung, die Ausschreibung der Prüfung, die Grundsätze der Leistungsbeurteilung, 
der Prüfungsstoff sowie die Form und die Übergabe der Prüfungszeugnisse zu regeln. Es kann auch vorgesehen 
werden, dass die Prüfung in Form von Teilprüfungen abgelegt werden kann. 

• *) Fassung LGBl.Nr. 59/2016 

• § 9*) 
Ausbildungskurse 

• (1) Die Landesregierung kann durch Verordnung bestimmen, dass zur Vorbereitung auf die Prüfungen nach den §§ 5 
bis 7 Ausbildungskurse durchzuführen sind. In diesen Fällen hat sie durch Verordnung die näheren Vorschriften über 
die Ausbildungskurse zu erlassen. Die Dauer, der Aufbau, die Leitung und die Durchführung der Ausbildung, der 
Lehrstoff und die Lehrmethode sind derart zu regeln, dass jedenfalls die erforderlichen Kenntnisse und Fertigkeiten 
vermittelt werden, welche für die jeweilige Prüfung erforderlich sind. Bei der Canyoning-Führerausbildung und der 
Sportkletterlehrerausbildung haben sich die Ausbildungskurse für Bergführer jeweils auf jenen Lehrstoff zu 
beschränken, der nicht bereits von der Bergführerausbildung erfasst ist. 

• (2) Die Durchführung der Ausbildungskurse obliegt dem Bergführerverband, sofern in der Verordnung nach Abs. 1 
nichts anderes bestimmt ist. 

• (3) Zu den Ausbildungskursen dürfen nur Personen zugelassen werden, deren Fertigkeiten einen erfolgreichen Besuch 
des jeweiligen Ausbildungskurses erwarten lassen. Die Fertigkeiten sind dem Bergführerverband nötigenfalls in einer 
Zulassungsprüfung nachzuweisen. Die Versagung der Zulassung ist vom Bergführerverband mit Bescheid 
auszusprechen. 

• *) Fassung LGBl.Nr. 12/2010, 59/2016 

• § 10*) 
Anerkennung von Prüfungen und Ausbildungen 

• (1) Die Landesregierung kann unter Bedachtnahme auf die Gleichwertigkeit durch Verordnung bestimmen, inwieweit 
Prüfungen und Ausbildungen nach dem Schischulgesetz, nach dem Bundesgesetz über Schulen zur Ausbildung von 
Leibeserziehern und Sportlehrern sowie nach einschlägigen sonstigen Vorschriften des Bundes, anderer Bundesländer 
oder ausländischer Staaten Prüfungen nach den §§ 5 bis 7 und Ausbildungskurse nach § 9 ganz oder zum Teil ersetzen. 

• (2) Die Landesregierung kann durch Verordnung bestimmen, dass Prüfungen nach den §§ 5 bis 7 und 
Ausbildungskurse nach § 9 nicht durchgeführt werden müssen, solange sie durch Prüfungen und Ausbildungen nach 
Abs. 1 ersetzt werden können. 

• (3) Die Landesregierung kann auch im Einzelfall durch Bescheid andere Prüfungen und Ausbildungen als Prüfungen 
nach den §§ 5 bis 7 und Ausbildungskurse nach § 9 ganz oder teilweise anerkennen, soweit die Gleichwertigkeit 
gewährleistet ist. Dabei können auch Kenntnisse und Fähigkeiten berücksichtigt werden, die im Rahmen einer 
Berufspraxis erworben worden sind. 

• (4) Im Fall der teilweisen Anerkennung nach Abs. 1 oder 3 ist die Prüfung oder die Ausbildung nur in den von der 
Anerkennung nicht erfassten Gegenständen nachzuholen. 
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• *) Fassung LGBl.Nr. 12/2010, 59/2016 

• § 11*) 
Anerkennung von Ausbildungsnachweisen nach dem Recht der Europäischen Union 

• (1) Den Prüfungen nach den §§ 5 bis 7 und den Ausbildungskursen nach § 9 sind Prüfungen und Ausbildungen 
gleichzuhalten, die einem oder einer von der Europäischen Kommission nach Art. 49a Abs. 4 oder Art. 49b Abs. 4 
der Richtlinie 2005/36/EG über die Anerkennung von Berufsqualifikationen festgelegten und von der 
Landesregierung eingeführten gemeinsamen Ausbildungsrahmen oder gemeinsamen Ausbildungsprüfung 
entsprechen. Die Landesregierung hat einen gemeinsamen Ausbildungsrahmen oder eine gemeinsame 
Ausbildungsprüfung mit Verordnung einzuführen, wenn die in Art. 49a oder Art. 49b der Richtlinie 2005/36/EG 
genannten Voraussetzungen erfüllt sind. 

• (2) Mit einem Europäischen Berufsausweis zum Nachweis der fachlichen Qualifikation zur Ausübung eines nach 
diesem Gesetz geregelten Berufes in Vorarlberg (§ 22 Abs. 1 lit. a Landes-Dienstleistungs- und 
Berufsqualifikationsgesetz) gelten die entsprechenden in diesem Abschnitt genannten Prüfungen und Ausbildungen 
als nachgewiesen. 

• (3) Andere Ausbildungsnachweise als solche nach Abs. 1, die Angehörigen der Mitgliedstaaten der Europäischen 
Union von einer zuständigen Stelle eines Mitgliedstaates ausgestellt worden sind, sind von der Landesregierung 
entsprechend der Richtlinie 2005/36/EG auf Antrag durch Bescheid als Ersatz für Prüfungen und Ausbildungen im 
Sinne dieses Abschnittes anzuerkennen. Bestehen wesentliche Unterschiede zur Qualifikation durch Prüfungen und 
Ausbildungen im Sinne dieses Abschnittes, ist der antragstellenden Person eine entsprechende Eignungsprüfung 
bescheidmäßig vorzuschreiben; dies gilt nicht, soweit die wesentlichen Unterschiede durch Kenntnisse, Fähigkeiten 
und Kompetenzen ausgeglichen sind, die im Rahmen einer Berufspraxis oder durch lebenslanges Lernen in einem 
Mitgliedstaat oder einem Drittstaat erworben und hierfür von einer einschlägigen Stelle formell als gültig anerkannt 
worden sind. 

• (4) Wird im Zuge einer Anerkennung ein Anpassungslehrgang oder eine Eignungsprüfung verlangt, ist die 
Anerkennung unter der auflösenden Bedingung auszusprechen, dass sie erlischt, wenn die Ablegung der 
Eignungsprüfung nicht innerhalb von vier Jahren nach der Anerkennung erfolgt. 

• (5) Der antragstellenden Person ist die Möglichkeit zu geben, die Eignungsprüfung innerhalb von sechs Monaten nach 
der Entscheidung über die Anerkennung der Berufsqualifikation (Abs. 3) abzulegen. 

• (6) Die Landesregierung kann durch Verordnung festlegen, inwieweit Ausbildungsnachweise gemäß Abs. 3 als Ersatz 
für Prüfungen und Ausbildungen im Sinne dieses Abschnittes gelten. Weiters kann die Landesregierung durch 
Verordnung entsprechend der Richtlinie 2005/36/EG die näheren Vorschriften über die Anerkennung von 
Ausbildungsnachweisen nach Abs. 3 bis 5, insbesondere über die wesentlichen Unterschiede sowie den Inhalt und die 
Durchführung von Maßnahmen zum Ausgleich der wesentlichen Unterschiede, erlassen. 

• (7) Die Abs. 3 bis 6 gelten sinngemäß für Ausbildungsnachweise, die in Drittstaaten oder für Drittstaatsangehörige 
ausgestellt worden sind, soweit diese hinsichtlich der Anerkennung von Berufsqualifikationen nach dem Recht der 
Europäischen Union oder aufgrund eines Staatsvertrages gleichzustellen sind. 

• *) Fassung LGBl.Nr. 59/2016 
• § 12*) 

Bergführerausweis, Canyoning-Führerausweis sowie Sportkletterlehrerausweis 
• (1) Bei der Erteilung der Konzession ist 
•  a) dem Bergführer der Bergführerausweis mit der Aufschrift „Bergführer“, 
•  b) dem Canyoning-Führer der Canyoning-Führerausweis mit der Aufschrift „Canyoning-Führer“ und 
•  c) dem Sportkletterlehrer der Sportkletterlehrerausweis mit der Aufschrift „Sportkletterlehrer“ 
• zu übergeben. Der Ausweis muss mit einem Lichtbild versehen sein und den Namen, die Geburtsdaten und Angaben 

über die erteilte Konzession enthalten. 
• (2) Die berechtigten Personen haben bei der Ausübung ihres Berufes den Ausweis mitzuführen. 
• (3) Die Landesregierung hat durch Verordnung die näheren Bestimmungen über die Form und den Inhalt der 

Ausweise gemäß Abs. 1 zu erlassen. Dabei kann sie auch bestimmen, dass der Verpflichtung nach Abs. 2 auch 
entsprochen wird, wenn die berechtigte Person einen Ausweis mitführt, die von einem internationalen 
Bergführerverband ausgegeben werden. 

• *) Fassung LGBl.Nr. 59/2016 
• § 13*) 

Vorbereitung einer Bergtour, Canyoning-Tour sowie Klettertour 
• (1) Der Bergführer, der Canyoning-Führer bzw. der Sportkletterlehrer darf Aufträge nur entsprechend seinem Können 

und seiner körperlichen Verfassung übernehmen. Er hat die Führung von Personen, die offensichtlich den 
Schwierigkeiten der geplanten Tour nicht gewachsen oder mangelhaft ausgerüstet sind, abzulehnen und die Zahl der 
Teilnehmer entsprechend zu begrenzen oder dafür zu sorgen, dass weitere Führer oder Anwärter verpflichtet werden. 

• (2) Der Bergführer, der Canyoning-Führer bzw. der Sportkletterlehrer hat den Personen, die seine Dienste in Anspruch 
nehmen wollen, auf Verlangen seinen Ausweis vorzulegen. 
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• (3) Der Bergführer, der Canyoning-Führer bzw. der Sportkletterlehrer ist verpflichtet, die zugesicherte Führung 
persönlich durchzuführen. 

• (4) Der Bergführer ist berechtigt, zur Vorbereitung einer geplanten Bergtour den zu führenden Personen die 
erforderlichen Fertigkeiten im Bergsteigen einschließlich der im unmittelbaren Zusammenhang mit einer geplanten 
Schitour die für diese Schitour erforderlichen Fertigkeiten des Schilaufens zu vermitteln. 

• (5) Der Bergführer, der Canyoning-Führer bzw. der Sportkletterlehrer darf die zur Durchführung einer geplanten Tour 
erforderlichen organisatorischen Maßnahmen treffen. 

• *) Fassung LGBl.Nr. 59/2016 

• § 14*) 
Durchführung einer Bergtour, Canyoning-Tour sowie Klettertour 

• (1) Der Bergführer, der Canyoning-Führer bzw. der Sportkletterlehrer hat bei einer Tour vor allem für die Sicherheit 
der Teilnehmer zu sorgen. Er hat auf ihre Leistungsfähigkeit Rücksicht zu nehmen. 

• (2) Der Bergführer, der Canyoning-Führer bzw. der Sportkletterlehrer hat eine Tour abzubrechen, wenn er deren 
Fortsetzung wegen besonderer Umstände nicht verantworten kann. Er kann eine Tour auch abbrechen, wenn die 
Teilnehmer seine berechtigten Anordnungen nicht befolgen. Er darf sich von den geführten Personen jedoch nur 
trennen, wenn diese dadurch keinen Gefahren ausgesetzt werden. 

• (3) Der Bergführer, der Canyoning-Führer bzw. der Sportkletterlehrer hat die erforderliche Ausrüstung und Material 
für erste Hilfe mitzuführen. 

• *) Fassung LGBl.Nr. 59/2016 
• § 15*) 

Andere Pflichten des Bergführers, des Canyoning-Führers und des Sportkletterlehrers 
• (1) Der Bergführer, der Canyoning-Führer bzw. der Sportkletterlehrer hat dem Bergführerverband jede Verlegung 

seines Hauptwohnsitzes bekannt zu geben. 
• (2) Der Bergführer, der Canyoning-Führer bzw. der Sportkletterlehrer ist auf der Tour zur unentgeltlichen und 

wahrheitsgetreuen Auskunft auch an fremde Bergsteiger, Canyoning-Sportler bzw. Kletterer verpflichtet. 
• (3) Der Bergführer, der Canyoning-Führer bzw. der Sportkletterlehrer hat wahrgenommene gefährliche Mängel an 

Wegen, Sicherungen oder Unterkünften unverzüglich dem Erhalter anzuzeigen. 
• (4) Der Bergführer, der Canyoning-Führer bzw. der Sportkletterlehrer hat der Zerstörung von Weganlagen, 

Wegbezeichnungen, Einfriedungen, dem Ablassen von Steinen, dem Hetzen von Wild, der Erregung störenden Lärms, 
dem Wegwerfen von Abfällen und anderem Unrecht oder Unfug entgegenzutreten. 

• *) Fassung LGBl.Nr. 12/2010, 59/2016 

• § 16*) 
Versicherungspflicht 

• (1) Jeder Bergführer, Canyoning-Führer bzw. Sportkletterlehrer ist verpflichtet, sich gegen Haftpflicht zu versichern. 
• (2) Die Landesregierung hat unter Bedachtnahme auf das Berufsrisiko der Bergführer, der Canyoning-Führer bzw. 

der Sportkletterlehrer durch Verordnung die Mindestversicherungssumme je Schadensfall zu bestimmen. 
• (3) Die Einhaltung der Versicherungspflicht ist vom Bergführerverband zu überwachen. 
• *) Fassung LGBl.Nr. 12/2010, 59/2016 

• § 17*) 
Fortbildungskurse 

• (1) Jeder Bergführer, Canyoning-Führer bzw. Sportkletterlehrer ist verpflichtet, alle drei Jahre an einem 
Fortbildungskurs teilzunehmen. Ist die Teilnahme am Fortbildungskurs aus gesundheitlichen, beruflichen oder 
sonstigen wichtigen Gründen nicht möglich, kann der Bergführerverband die Verpflichtung um ein Jahr aufschieben. 

• (2) Der Bergführerverband ist verpflichtet, Fortbildungskurse, die geeignet sind, den neuesten Stand der für die 
Bergführertätigkeit, Canyoning-Führertätigkeit sowie Sportkletterlehrertätigkeit jeweils erforderlichen Kenntnisse 
und Fertigkeiten zu vermitteln, durchzuführen. Er kann davon absehen, soweit gewährleistet ist, dass die Bergführer, 
die Canyoning-Führer bzw. die Sportkletterlehrer solche Fortbildungskurse, die von einem anderen Rechtsträger 
durchgeführt werden, besuchen können. Die Landesregierung kann durch Verordnung nähere Regelungen 
insbesondere zum erforderlichen Inhalt und Ausmaß der Fortbildungskurse treffen. 

• (3) Die Teilnahme an einem Fortbildungskurs ist dem Bergführerverband nachzuweisen. Der Bergführerverband hat 
die Landesregierung zu benachrichtigen, wenn ein Bergführer, ein Canyoning-Führer bzw. ein Sportkletterlehrer den 
vorgeschriebenen Fortbildungskurs nicht besucht hat. 

• *) Fassung LGBl.Nr. 12/2010, 59/2016 

• § 18*) 
Ende der Konzession 

• (1) Der Bergführer, der Canyoning-Führer bzw. der Sportkletterlehrer kann auf die Konzession verzichten. Der 
Verzicht ist der Landesregierung schriftlich mitzuteilen. 
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• (2) Die Konzession ist von der Landesregierung mit Bescheid zu widerrufen, wenn 
•  a) eine der im § 4 Abs. 1 angeführten Voraussetzungen weggefallen ist, 
•  b) der Bergführer, der Canyoning-Führer oder der Sportkletterlehrer wegen einer mit mehr als einjähriger 

Freiheitsstrafe bedrohten Handlung, die in unmittelbarem Zusammenhang mit der Berufsausübung getätigt wurde, 
von einem ordentlichen Gericht verurteilt worden ist und diese Verurteilung weder getilgt worden ist noch der 
beschränkten Auskunft nach dem Tilgungsgesetz 1972 oder vergleichbaren Vorschriften eines anderen Staates 
unterliegt, oder 

•  c) der Bergführer, der Canyoning-Führer oder der Sportkletterlehrer wiederholt grob gegen dieses Gesetz 
verstoßen hat. 

• (3) Die Konzession erlischt, wenn nach Eintritt ihres Ruhens (§ 19) mehr als zehn Jahre verstrichen sind. 
• (4) Im Falle des Verzichts oder des Widerrufs hat der Bergführer, der Canyoning-Führer bzw. der Sportkletterlehrer 

den Ausweis zurückzugeben. 
• *) Fassung LGBl.Nr. 12/2010, 59/2016, 5/2020 

• § 19*) 
Ruhen der Konzession 

• Wenn ein Bergführer, ein Canyoning-Führer bzw. ein Sportkletterlehrer den vorgeschriebenen Fortbildungskurs nicht 
besucht hat, ruht seine Konzession bis zum späteren Besuch eines solchen Kurses. Der Bergführer, der Canyoning-
Führer bzw. der Sportkletterlehrer hat in diesem Fall seinen Ausweis bei der Landesregierung zu hinterlegen. 

• *) Fassung LGBl.Nr. 12/2010, 59/2016 

• § 20*) 
Bergführeranwärter, Canyoning-Führeranwärter und Sportkletterlehreranwärter 

• (1) Der Bergführerverband hat auf Antrag als Bergführeranwärter, Canyoning-Führeranwärter oder 
Sportkletterlehreranwärter Personen anzuerkennen, die 

•  a) die österreichische Staatsbürgerschaft besitzen oder nach dem Recht der Europäischen Union oder aufgrund 
eines Staatsvertrages gleichzustellen sind, 

•  b) das 17. Lebensjahr vollendet haben und 
•  c) verlässlich, für den Beruf körperlich und geistig geeignet sind und Teile einer Ausbildung zum Bergführer, 

zum Canyoning-Führer oder zum Sportkletterlehrer nach § 9 erfolgreich besucht haben. 
• Der § 4 Abs. 3 bis 7 ist mit der Maßgabe anzuwenden, dass der Antragsteller die Verlässlichkeit durch Vorlage einer 

Strafregisterbescheinigung nachzuweisen hat. Die Landesregierung hat durch Verordnung festzulegen, welche Teile 
von Ausbildungen ausreichen und wie der erfolgreiche Besuch dieser Ausbildungen nachzuweisen ist. 

• (2) Der Bergführerverband kann im Einzelfall andere Ausbildungen anerkennen, wenn die Gleichwertigkeit der 
Ausbildung gewährleistet ist. 

• (3) Für die Anerkennung von Ausbildungsnachweisen nach dem Recht der Europäischen Union gilt der § 11 Abs. 1 
bis 3 und 5 bis 7 sinngemäß mit der Abweichung, dass die Ausbildungsnachweise im Einzelfall durch den 
Bergführerverband anzuerkennen sind. 

• (4) Die Anerkennung des Bergführeranwärters, des Canyoning-Führeranwärters sowie des 
Sportkletterlehreranwärters ist auf drei Jahre befristet. Dem Bergführeranwärter, dem Canyoning-Führeranwärter 
sowie dem Sportkletterlehreranwärter ist eine Bescheinigung über die Anerkennung auszustellen. Wenn die 
Voraussetzungen für die Ausstellung einer Bescheinigung nicht vorliegen, ist ein Bescheid zu erlassen. 

• (5) Der Bergführerverband hat die Anerkennung unter sinngemäßer Anwendung des § 18 zu widerrufen. In diesem 
Falle hat der Bergführeranwärter, der Canyoning-Führeranwärter oder der Sportkletterlehreranwärter die 
Bescheinigung über die Anerkennung zurückzugeben. 

• (6) Bergführeranwärter, Canyoning-Führeranwärter und Sportkletterlehreranwärter können unter der Leitung und 
Aufsicht von Bergführern, Canyoning-Führern und Sportkletterlehrern als Gehilfen für Tätigkeiten entsprechend dem 
jeweiligen Ausbildungsniveau herangezogen werden. Die Versicherungspflicht gemäß § 16 gilt für 
Bergführeranwärter, Canyoning-Führeranwärter und Sportkletterlehreranwärter sinngemäß. 

• *) Fassung LGBl.Nr. 1/2008, 59/2016, 5/2020 

• § 21*) 
Ausflugsverkehr 

• (1) Bergführer, Canyoning-Führer bzw. Sportkletterlehrer aus anderen Bundesländern oder ausländischen Staaten 
dürfen im Rahmen gelegentlicher Ausflüge vorübergehend in Vorarlberg tätig sein, wenn sie 

•  a) als Bergführer, als Canyoning-Führer bzw. als Sportkletterlehrer fachlich befähigt sind (Abs. 3), 
•  b) in einem Mitgliedstaat der Europäischen Union, in dem der Beruf oder die Ausbildung reglementiert ist, 

rechtmäßig niedergelassen sind und ihre Qualifikation keinen wesentlichen Unterschied im Sinne des Abs. 4 aufweist, 
oder 

•  c) in einem Mitgliedstaat der Europäischen Union, in dem der Beruf oder die Ausbildung nicht reglementiert 
ist, rechtmäßig niedergelassen sind, mindestens ein Jahr während der vorhergehenden zehn Jahre dort tätig waren und 
ihre Qualifikation keinen wesentlichen Unterschied im Sinne des Abs. 4 aufweist. 
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• (2) Der Abs. 1 lit. b und c gilt auch für Bergführer, Canyoning-Führer und Sportkletterlehrer, die rechtmäßig in einem 
Drittstaat niedergelassen sind und hinsichtlich der Anerkennung von Berufsqualifikationen nach dem Recht der 
Europäischen Union oder aufgrund eines Staatsvertrages gleichzustellen sind. 

• (3) Die fachliche Befähigung bestimmt sich bei Bergführern nach § 5, bei Canyoning-Führern nach § 6 und bei 
Sportkletterlehrern nach § 7, jeweils in Verbindung mit den §§ 10 und 11. Wenn die Gleichwertigkeit gewährleistet 
ist, kann die Landesregierung durch Verordnung bestimmen, dass die fachliche Befähigung auch anzunehmen ist, 
wenn der auswärtige Bergführer, Canyoning-Führer bzw. Sportkletterlehrer einen Ausweis besitzt, der von einem 
internationalen Bergführerverband, dem der Vorarlberger Bergführerverband angehört, ausgegeben wird. 

• (4) Die erstmalige Aufnahme der Tätigkeit als Bergführer, als Canyoning-Führer bzw. als Sportkletterlehrer nach 
Abs. 1 lit. b oder c ist dem Bergführerverband im Vorhinein anzuzeigen. Der Anzeige sind die aufgrund einer 
Verordnung nach Abs. 6 erforderlichen Nachweise anzuschließen. Anhand dieser hat der Bergführerverband zu 
prüfen, ob ein wesentlicher Unterschied zwischen der nachgewiesenen Qualifikation und der jeweils erforderlichen 
fachlichen Befähigung nach Abs. 3 besteht, sodass eine schwerwiegende Gefahr für die Gesundheit und Sicherheit 
der geführten oder begleiteten Personen besteht. Die Landesregierung ist über das Ergebnis der Prüfung unverzüglich 
zu informieren. Falls ein wesentlicher Unterschied besteht und dieser nicht durch Kenntnisse, Fähigkeiten und 
Kompetenzen ausgeglichen ist, die im Rahmen einer Berufspraxis oder durch lebenslanges Lernen in einem 
Mitgliedstaat oder einem Drittstaat erworben und hierfür von einer einschlägigen Stelle formell als gültig anerkannt 
worden sind, hat sie dies spätestens innerhalb eines Monats nach Einlangen der vollständigen Anzeige beim 
Bergführerverband mit Bescheid festzustellen. Gleichzeitig ist dem Bergführer, dem Canyoning-Führer bzw. dem 
Sportkletterlehrer die Gelegenheit einzuräumen, den Erwerb der fehlenden Qualifikation durch eine Eignungsprüfung 
beim Bergführerverband nachzuweisen. Der Bergführerverband hat über ein entsprechendes Ersuchen die Ablegung 
der Eignungsprüfung innerhalb eines Monats zu ermöglichen. 

• (5) Die Anzeige nach Abs. 4 ist alle zwei Jahre zu erneuern, wenn beabsichtigt wird, die Tätigkeit nicht nur innerhalb 
von zwei Jahren ab Einlangen der ersten Anzeige auszuüben. Der neuerlichen Anzeige sind die aufgrund einer 
Verordnung nach Abs. 6 erforderlichen Nachweise nur dann anzuschließen, wenn sich hinsichtlich der 
nachzuweisenden Umstände eine wesentliche Änderung ergeben hat. 

• (6) Die Landesregierung kann zur Durchführung der Abs. 4 und 5 durch Verordnung nähere Vorschriften 
entsprechend dem Artikel 7 der Richtlinie 2005/36/EG erlassen, insbesondere über die der Anzeige beizulegenden 
Nachweise, die Feststellung und den Umfang der notwendigen Qualifikation sowie den Nachweis des Erwerbs der 
fehlenden Qualifikation. 

• (7) Bergführer, Canyoning-Führer und Sportkletterlehrer im Ausflugsverkehr haben sich auf Verlangen gegenüber 
Organen der Bezirkshauptmannschaft, der Landesregierung und des Bergführerverbandes auszuweisen. Der § 12 Abs. 
2 gilt sinngemäß. 

• (8) Bergführer, Canyoning-Führer und Sportkletterlehrer im Ausflugsverkehr sind berechtigt, die entsprechenden 
Berufsbezeichnungen nach § 3 Abs. 2 zu führen. 

• (9) Abs. 4 zweiter bis siebter Satz und Abs. 5 gelten nicht für Bergführer, Canyoning-Führer bzw. Sportkletterlehrer, 
die über einen Europäischen Berufsausweis (§ 22 Abs. 1 lit. b Landes-Dienstleistungs- und 
Berufsqualifikationsgesetz) verfügen. In diesen Fällen ist mit einer Anzeige nach Abs. 4 erster Satz der Europäische 
Berufsausweis vorzulegen. Die Anzeige ist alle zwei Jahre zu wiederholen. Aufgrund einer neuerlichen Anzeige ist 
zu prüfen, ob der Europäische Berufsausweis, gegebenenfalls in aktualisierter Form, weiter vorliegt. 

• (10) Für Bergführeranwärter, Canyoning-Führeranwärter und Sportkletterlehreranwärter, die im Rahmen 
gelegentlicher Ausflüge vorübergehend in Vorarlberg tätig werden wollen, gelten die Abs. 1 bis 7 und 9 sinngemäß. 

• *) Fassung LGBl.Nr. 1/2008, 59/2016 

• 3. Abschnitt*) 
Wanderführer 

• *) Fassung LGBl.Nr. 59/2016 

• § 22*) 
Berechtigungsumfang 

• (1) Der Wanderführer ist berechtigt, Personen bei Bergwanderungen zu führen, zu begleiten und zu unterrichten. 
• (2) Der Wanderführer darf keine Bergwanderungen durchführen, 
•  a) die sich auf den Gletscherbereich erstrecken, 
•  b) bei denen ein alpiner Schwierigkeitsgrad zu überwinden ist, 
•  c) bei denen nicht bergerfahrene Wanderer wegen des steilen, absturzgefährlichen Geländes, gefährlicher 

Schneefelder, bekannt großer Steinschlaggefahr oder anderer vorhersehbarer Gegebenheiten auf Anwendung von 
Sicherungsausrüstung oder persönliche Hilfe angewiesen sind oder 

•  d) bei denen Schier verwendet werden. 
• (3) Bei Schneelage darf der Wanderführer Bergwanderungen nur durchführen 
•  a) auf markierten und geöffneten Winterwanderwegen oder 
•  b) sonst, sofern sich der Wanderführer überzeugt hat, dass weder die Wetter- noch die Schneelage gefährlich 

sind. 
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• *) Fassung LGBl.Nr. 59/2016 

• § 23*) 
Voraussetzung und Anmeldung 

• (1) Die Tätigkeit eines Wanderführers darf nur von Personen ausgeübt werden, welche 
•  a) die österreichische Staatsbürgerschaft besitzen oder nach dem Recht der Europäischen Union oder aufgrund 

eines Staatsvertrages gleichzustellen sind, 
•  b) das 18. Lebensjahr vollendet haben und 
•  c) verlässlich, für den Beruf körperlich und geistig geeignet sowie fachlich befähigt sind (§ 24). 
• Die Tätigkeit darf erst aufgenommen werden, wenn sie beim Bergführerverband angezeigt wurde. Zugleich mit der 

Anzeige sind die Voraussetzungen nach lit. a bis c nachzuweisen. Der § 4 Abs. 3 bis 7 ist mit der Maßgabe 
anzuwenden, dass der Antragsteller die Verlässlichkeit durch Vorlage einer Strafregisterbescheinigung nachzuweisen 
hat. 

• (2) Über die Anzeige ist, wenn die Voraussetzungen erfüllt sind, eine Bescheinigung auszustellen. Diese berechtigt 
zur Führung der Bezeichnung „Wanderführer“. 

• (3) Wenn die Voraussetzungen des Abs. 1 nicht erfüllt sind, hat der Bergführerverband dies mit Bescheid festzustellen 
und die Tätigkeit als Wanderführer zu untersagen. 

• (4) Wanderführer aus anderen Bundesländern oder ausländischen Staaten dürfen im Rahmen gelegentlicher Ausflüge 
vorübergehend in Vorarlberg tätig sein, wenn sie in einem Mitgliedstaat der Europäischen Union oder einem Staat, 
dessen Angehörige nach dem Recht der Europäischen Union oder aufgrund eines Staatsvertrages gleichzustellen sind, 
rechtmäßig als Wanderführer niedergelassen sind. Falls der Beruf oder die Ausbildung des Wanderführers in diesem 
Staat nicht reglementiert ist, muss die Tätigkeit mindestens ein Jahr während der vorhergehenden zehn Jahre dort 
ausgeübt worden sein. 

• (5) Die erstmalige Aufnahme der Tätigkeit nach Abs. 4 ist dem Bergführerverband im Vorhinein zu melden. Dieser 
Meldung ist ein Nachweis über die rechtmäßige Niederlassung als Wanderführer anzuschließen. Die Meldung ist alle 
zwei Jahre zu erneuern, wenn beabsichtigt wird, die Tätigkeit nicht nur innerhalb von zwei Jahren ab Einlangen der 
vollständigen Meldung auszuüben. Der neuerlichen Meldung ist ein Nachweis über die rechtmäßige Niederlassung 
nur dann anzuschließen, wenn sich eine wesentliche Änderung der Niederlassung ergeben hat. 

• (6) Wanderführer nach Abs. 4 haben sich auf Verlangen gegenüber Organen der Bezirkshauptmannschaft, der 
Landesregierung und des Bergführerverbandes auszuweisen. § 12 Abs. 2 gilt sinngemäß. 

• (7) Ist bereits eine Meldung nach den, dem Abs. 5 entsprechenden Vorschriften anderer Bundesländer erfolgt, findet 
Abs. 5 keine Anwendung, sofern die entsprechenden, in einem anderen Bundesland erstatteten Meldungen dem 
Bergführerverband vor Aufnahme der Tätigkeit vorgelegt werden.  

• (8) Abs. 5 zweiter bis vierter Satz gilt nicht für Personen, die über einen Europäischen Berufsausweis (§ 23 Landes-
Dienstleistungs- und Berufsqualifikationsgesetz) verfügen. In diesen Fällen ist mit einer Meldung nach Abs. 5 erster 
Satz der Europäische Berufsausweis vorzulegen. Die Meldung ist alle zwei Jahre zu wiederholen. Aufgrund einer 
neuerlichen Meldung ist zu prüfen, ob der Europäische Berufsausweis, gegebenenfalls in aktualisierter Form, weiter 
vorliegt. 

• (9) Die Abs. 1 bis 8 sind auf Bergwanderungen (§ 22) im Grenzbereich nicht anzuwenden, wenn diese außerhalb des 
Landes beginnen und enden. 

• *) Fassung LGBl.Nr. 1/2008, 59/2016, 5/2020 

• § 24*) 
Wanderführerausbildung 

• (1) Der Bergführerverband hat Kurse zur Ausbildung von Wanderführern durchzuführen. 
• (2) In diesen Kursen sind die notwendigen Kenntnisse und Fertigkeiten für die sichere Durchführung von 

Bergwanderungen im Sommer sowie im Winter (§ 22 Abs. 3) zu vermitteln. Die Kurse haben sich vor allem auf alpine 
Gefahren, erste Hilfe, Orientierung, Grundbegriffe der Bergrettung und Naturschutz zu erstrecken. 

• (3) Die Landesregierung hat unter Bedachtnahme auf die wissenschaftlichen Erkenntnisse und die Entwicklung des 
Bergsteigens durch Verordnung die näheren Vorschriften über die Wanderführerausbildung und über den Nachweis 
der fachlichen Befähigung zu erlassen. Dabei sind insbesondere die Dauer, der Aufbau, der Lehrstoff, die 
Leistungsbeurteilung und die Zulassung zu einer allfälligen Praxis zu regeln. 

• (4) Der Bergführerverband kann im Einzelfall durch Bescheid andere Ausbildungen als Ersatz für die Teilnahme an 
der Wanderführerausbildung (Abs. 1) anerkennen, wenn die Gleichwertigkeit der Ausbildung gewährleistet ist. 

• (5) Für die Anerkennung von Ausbildungsnachweisen nach dem Recht der Europäischen Union oder aufgrund von 
Staatsverträgen gilt der § 11 sinngemäß mit den Abweichungen, dass 

•  a) die Ausbildungsnachweise durch den Bergführerverband anzuerkennen sind, und 
•  b) anstelle einer Eignungsprüfung der antragstellenden Person die Wahl zwischen einer Eignungsprüfung und 

einem Anpassungslehrgang zu überlassen ist. 
• *) Fassung LGBl.Nr. 1/2008, 59/2016 
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• § 25*) 
Rechte und Pflichten des Wanderführers 

• Für die Wanderführer gelten sinngemäß 
• § 13 Abs. 1 und 5 – Vorbereitung einer Bergtour, Canyoning-Tour sowie Klettertour – 
• § 14 – Durchführung einer Bergtour, Canyoning-Tour sowie Klettertour – 
• § 15 – Andere Pflichten des Bergführers, des Canyoning-Führers und des Sportkletterlehrers – 
• § 16 – Versicherungspflicht – . 
• *) Fassung LGBl.Nr. 12/2010, 59/2016 

• § 26*) 
Zurücklegung, Untersagung 

• (1) Der Wanderführer kann seine Berechtigung zurücklegen. Die Zurücklegung ist dem Bergführerverband schriftlich 
mitzuteilen. 

• (2) Der Bergführerverband hat einer Person die Tätigkeit als Wanderführer zu untersagen, wenn 
•  a) eine der im § 23 Abs. 1 genannten Voraussetzungen weggefallen ist oder 
•  b) der Wanderführer wiederholt grob gegen dieses Gesetz verstoßen hat. 
• (3) Im Falle der Zurücklegung oder Untersagung ist die Bescheinigung nach § 23 Abs. 2 dem Bergführerverband 

zurückzustellen. 
• *) Fassung LGBl.Nr. 12/2010, 59/2016 

• 4. Abschnitt*) 
Schulen für Bergsteigen, Canyoning, Sportklettern oder Wandern 

• *) Fassung LGBl.Nr. 59/2016, 5/2020 

• § 27*) 
Bewilligung 

• (1) Der Betrieb einer Schule für Bergsteigen, Canyoning, Sportklettern oder Wandern bedarf der Bewilligung der 
Landesregierung. 

• (2) Die Bewilligung für den Betrieb einer Schule nach Abs. 1 darf – abhängig vom Berechtigungsumfang – nur 
Personen erteilt werden, die 

•  a) Bergführer, Canyoning-Führer, Sportkletterlehrer oder Wanderführer sind und 
•  b) nachweislich mindestens fünf Jahre den Beruf des Bergführers, Canyoning-Führers, Sportkletterlehrers oder 

Wanderführers ausgeübt haben. 
• (3) Die Bewilligung kann einer Person oder mehreren Personen gemeinsam erteilt werden. Sind es mehrere Personen, 

so muss jede einzelne alle Voraussetzungen erfüllen und ist jede allein für die Einhaltung dieses Gesetzes 
verantwortlich. 

• (4) Der Name der Schule nach Abs. 1 muss sich von bereits bestehenden deutlich unterscheiden und darf nicht zur 
Täuschung Anlass geben. 

• (5) Unterricht in den für Bergsteigen, Canyoning-Touren, Sportklettern oder Bergwandern erforderlichen Kenntnissen 
und Fertigkeiten darf eine Schule nach Abs. 1 – über den eigentlichen Bewilligungsumfang hinaus – nur dann erteilen, 
wenn der Bewilligungsinhaber auch über eine dieser Tätigkeit entsprechende Konzession oder Berechtigung verfügt. 
Dasselbe gilt für das Führen und Begleiten in diesen Bereichen. 

• (6) Die Bezeichnung „Schule für Bergsteigen“, „Schule für Canyoning“, „Schule für Sportklettern“ oder „Schule für 
Wandern“ und andere Bezeichnungen, die auf die Vermittlung von Fertigkeiten und Kenntnissen im Bergsteigen, 
Begehen von Schluchten, Sportklettern oder Bergwandern hinweisen, sind den nach Abs. 1 bewilligten Schulen 
vorbehalten. 

• *) Fassung LGBl.Nr. 12/2010, 59/2016 

• § 28*) 
Leitung 

• (1) Der Bewilligungsinhaber hat die Schule gemäß § 27 Abs. 1 selbst zu leiten. Er hat für den Fall der Verhinderung 
einen Stellvertreter zu bestellen. Dieser muss die Voraussetzungen des § 27 Abs. 2 erfüllen. 

• (2) Der Bewilligungsinhaber hat die Bestellung eines Stellvertreters der Landesregierung und dem Bergführerverband 
anzuzeigen. 

• (3) Der Bewilligungsinhaber hat dem Bergführerverband und der Landesregierung jede Verlegung des 
Geschäftssitzes der Schule gemäß § 27 Abs. 1 bekannt zu geben. 

• *) Fassung LGBl.Nr. 12/2010, 59/2016, 5/2020 
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• § 29*) 
Lehrkräfte 

• (1) Als Lehrkräfte dürfen nur fachlich befähigte Personen eingesetzt werden. Die fachliche Befähigung ist durch die 
Ablegung der Bergführerprüfung (§ 5) bzw. der Canyoning-Führerprüfung (§ 6) bzw. der Sportkletterlehrerprüfung 
(§ 7) bzw. durch die Wanderführerausbildung (§ 24) oder durch die Anerkennung nach den §§ 10 und 11 oder nach 
§ 24 in Verbindung mit § 11 nachzuweisen. Wenn die Gleichwertigkeit gewährleistet ist, kann die Landesregierung 
durch Verordnung bestimmen, dass die fachliche Befähigung auch anzunehmen ist, wenn die Lehrkraft einen Ausweis 
besitzt, der von einem internationalen Bergführerverband, dem der Vorarlberger Bergführerverband angehört, 
ausgegeben wird. 

• (2) Als Lehrkräfte für die bei Schitouren erforderlichen Fertigkeiten und Kenntnissen dürfen auch Schiführer, soweit 
sie aufgrund ihrer Ausbildung und Prüfung (§ 20 Schischulgesetz) dazu qualifiziert sind, eingesetzt werden. 

• (3) Bergführeranwärter, Canyoning-Führeranwärter und Sportkletterlehreranwärter dürfen unter der Leitung und 
Aufsicht von Bergführern, Canyoning-Führern und Sportkletterlehrern als Gehilfen für Tätigkeiten entsprechend dem 
jeweiligen Ausbildungsniveau herangezogen werden. 

• (4) Als Gehilfen dürfen an künstlichen Kletterwänden mit Sicherungspunkten in gleicher Weise wie 
Sportkletterlehreranwärter auch Personen herangezogen werden, die bezüglich dieser Anforderungen eine im 
Wesentlichen gleichwertige Ausbildung wie Sportkletterlehreranwärter nachweisen können. Der 
Bewilligungsinhaber hat dem Bergführerverband die Aufnahme der Tätigkeit eines Gehilfen unter Nachweis der 
wesentlichen Gleichwertigkeit dessen Ausbildung im Vorhinein, spätestens jedoch 14 Tage vor Aufnahme der 
Tätigkeit, anzuzeigen. 

• *) Fassung LGBl.Nr. 15/2006, 1/2008, 59/2016, 5/2020 

• § 30*) 
Pflichten des Bewilligungsinhabers und der Lehrkräfte 

• (1) Für die Erteilung von Unterricht gelten sinngemäß 
• § 13 Abs. 1 und 5 – Vorbereitung einer Bergtour, Canyoning-Tour sowie Klettertour – 
• § 14 – Durchführung einer Bergtour, Canyoning-Tour sowie Klettertour – 
• § 15 Abs. 2 bis 4 – Andere Pflichten des Bergführers, des Canyoning-Führers und des Sportkletterlehrers – . 
• (2) Der Bewilligungsinhaber hat jede Unterbrechung und Wiederaufnahme des Betriebes der Schule gemäß § 27 

Abs. 1 der Landesregierung und dem Bergführerverband anzuzeigen. 
• (3) Die Lehrkräfte sind verpflichtet, sich gegenüber Organen der Bezirkshauptmannschaft, der Landesregierung und 

des Bergführerverbandes über ihre Berechtigung auszuweisen. Der § 12 Abs. 2 gilt sinngemäß. 
• *) Fassung LGBl.Nr. 15/2006, 12/2010, 59/2016, 5/2020 

• § 31*) 
Versicherungspflicht 

• (1) Der Bewilligungsinhaber darf nur Lehrkräfte und Gehilfen verwenden, die gegen Haftpflicht versichert sind; 
allenfalls hat er eine Haftpflichtversicherung abzuschließen. 

• (2) Die Landesregierung hat unter Bedachtnahme auf die Berufsgefahren der Lehrkräfte und Gehilfen durch 
Verordnung die Mindestversicherungssumme je Schadensfall zu bestimmen. 

• (3) Die Einhaltung der Versicherungspflicht ist vom Bergführerverband zu überwachen. 
• *) Fassung LGBl.Nr. 15/2006, 12/2010, 59/2016 

• § 32*) 
Lehrstoff 

• Die Lehrkräfte haben den Lehrstoff vor allem auf das richtige Verhalten im Gebirge, in Schluchten, an Kletterwänden 
oder bei Bergwanderungen, das Erkennen und Vermeiden von Gefahren und auf die Hilfeleistung bei Unfällen 
auszurichten. 

• *) Fassung LGBl.Nr. 59/2016, 5/2020 

• § 33*) 
Ende der Bewilligung 

• (1) Der Bewilligungsinhaber kann auf die Bewilligung verzichten. Der Verzicht ist der Landesregierung schriftlich 
mitzuteilen. 

• (2) Die Bewilligung erlischt, wenn die Konzession des Bewilligungsinhabers als Bergführer, Canyoning-Führer bzw. 
Sportkletterlehrer oder die Berechtigung als Wanderführer endet. Sie kann aber im Falle des Todes des 
Bewilligungsinhabers zwei Jahre lang fortgeführt werden, wenn binnen zwei Monaten ein Stellvertreter gemäß § 28 
bestellt wird. 

• (3) Die Bewilligung ist von der Landesregierung mit Bescheid zu widerrufen, wenn 
•  a) der Betrieb länger als ein Jahr nicht aufgenommen oder länger als zwei Jahre unterbrochen worden ist oder 
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•  b) im Betrieb der Schule gemäß § 27 Abs. 1 mehrfach Mängel, durch die die Sicherheit von Personen gefährdet 
oder der Tourismus wesentlich geschädigt oder gefährdet wurde, aufgetreten sind. 

• (4) Wenn die Bewilligung mehreren Personen gemeinsam erteilt worden ist und nicht alle auf die Bewilligung 
verzichten oder nicht bei allen die Konzession als Bergführer, Canyoning-Führer bzw. Sportkletterlehrer oder die 
Berechtigung als Wanderführer endet, geht die Bewilligung auf die übrigen Bewilligungsinhaber über. 

• (5) Vor der Entscheidung nach Abs. 3 sind die Gemeinde des Standortes und, wenn Auswirkungen auf den Tourismus 
zu beurteilen sind, die Wirtschaftskammer Vorarlberg zu hören. Die Abgabe einer Stellungnahme obliegt der 
Gemeinde im eigenen Wirkungsbereich. 

• *) Fassung LGBl.Nr. 44/2013, 59/2016, 5/2020 

• § 34*) 
Ausflugsverkehr 

• (1) Schulen für Bergsteigen, Canyoning, Sportklettern oder Wandern aus anderen Bundesländern oder ausländischen 
Staaten dürfen im Rahmen gelegentlicher Ausflüge vorübergehend in Vorarlberg tätig sein, wenn die Lehrkräfte als 
Bergführer, als Canyoning-Führer bzw. als Sportkletterlehrer nach § 21 oder als Wanderführer nach § 23 Abs. 4 
berechtigt sind. 

• (2) Bergführeranwärter, Canyoning-Führeranwärter, Sportkletterlehreranwärter und Gehilfen gemäß § 29 Abs. 4 
dürfen unter der Leitung und Aufsicht von Bergführern, Canyoning-Führern und Sportkletterlehrern als Gehilfen für 
Tätigkeiten entsprechend dem jeweiligen Ausbildungsniveau herangezogen werden. 

• (3) Der Betreiber und die Lehrkräfte im Ausflugsverkehr sind verpflichtet, sich gegenüber Organen der 
Bezirkshauptmannschaft, der Landesregierung und des Bergführerverbandes auf Verlangen auszuweisen. Der § 12 
Abs. 2 gilt sinngemäß. 

• (4) Die Landesregierung kann durch Verordnung bestimmen, dass Schulen für Bergsteigen, Canyoning, Sportklettern 
oder Wandern, die ihren Sitz in anderen Bundesländern oder im Ausland haben, die Aufnahme ihrer Tätigkeit in 
Vorarlberg im Vorhinein dem Bergführerverband anzuzeigen haben. Es kann verlangt werden, die Anzeige alle zwei 
Jahre zu erneuern, wenn beabsichtigt wird, die Tätigkeit nicht nur innerhalb von zwei Jahren ab Einlangen der ersten 
Anzeige auszuüben. 

• *) Fassung LGBl.Nr. 15/2006, 1/2008, 59/2016, 5/2020 

• 5. Abschnitt*) 
Partieller Berufszugang nach dem Recht der Europäischen Union 

• § 35*) 
• (1) Die Anerkennung von Ausbildungsnachweisen für den partiellen Berufszugang nach dem Recht der Europäischen 

Union richtet sich nach § 20 des Landes-Dienstleistungs- und Berufsqualifikationsgesetzes. 
• (2) Im Falle der Anerkennung von Ausbildungsnachweisen nach Abs. 1 genügen diese abweichend von  
•  a) § 4 Abs. 2 als fachliche Qualifikation für die eingeschränkte Konzession im Umfang eines partiellen 

Berufszugangs; 
•  b) § 23 Abs. 1 lit. c als fachliche Qualifikation für die Bescheinigung einer eingeschränkten 

Wanderführerberechtigung im Umfang eines partiellen Berufszugangs; 
•  c) § 27 Abs. 2 lit. a als fachliche Qualifikation für die eingeschränkte Bewilligung zum Betrieb einer Schule 

gemäß § 27 Abs. 1 im Umfang eines partiellen Berufszugangs;  
•  d) § 28 Abs. 1 als fachliche Qualifikation für den stellvertretenden Leiter einer Schule gemäß § 27 Abs. 1 im 

Umfang eines partiellen Berufszugangs; 
•  e) § 29 als fachliche Qualifikation für die Verwendung als Lehrkraft in einer Schule gemäß § 27 Abs. 1 im 

Umfang eines partiellen Berufszuganges. 
• (3) Für Personen mit Berechtigung zum partiellen Berufszugang gelten die Bestimmungen für Konzessionsinhaber, 

für Wanderführer, für Inhaber einer Bewilligung zum Betrieb einer Schule gemäß § 27 Abs. 1 und für deren Lehrkräfte 
sinngemäß mit der Maßgabe, dass für das Führen der Berufsbezeichnung abweichend von den §§ 3 Abs. 2 und 23 
Abs. 2 die Regelung des § 20 Abs. 4 des Landes-Dienstleistungs- und Berufsqualifikationsgesetzes anwendbar ist. 

• *) Fassung LGBl.Nr. 59/2016, 5/2020 

• 6. Abschnitt 
Bergführerverband 

• § 36*) 
Rechtspersönlichkeit, Mitglieder 

• (1) Der Vorarlberger Bergführerverband ist eine Körperschaft öffentlichen Rechts. Er ist die gesetzliche berufliche 
Vertretung seiner Mitglieder und der Vorarlberger Schulen gemäß § 27 Abs. 1. 

• (2) Dem Bergführerverband gehören an: 
•  a) die Bergführer, 
•  b) die Bergführeranwärter, 
•  c) die Canyoning-Führer, 



Obmann: Hanno Dönz Gantschierstr. 74, 6780 Schruns Tel: 0664/2234935 
 e-mail: vorarlberg@bergfuehrer.at Fax: 05556/72266 

•  d) die Canyoning-Führeranwärter, 
•  e) die Sportkletterlehrer  
•  f) die Sportkletterlehreranwärter und 
•  g) die Wanderführer. 
• (3) Die Mitgliedschaft endet zugleich mit dem Erlöschen der Konzession des Bergführers, des Canyoning-Führers 

oder des Sportkletterlehrers, der Anerkennung als Bergführeranwärter, als Canyoning-Führeranwärter oder als 
Sportkletterlehreranwärter bzw. der Berechtigung als Wanderführer. 

• (4) Der Bergführerverband ist berechtigt, das Landeswappen zu führen. 
• *) Fassung LGBl.Nr. 59/2016, 5/2020 

• § 37*) 
Aufgaben 

• (1) Dem Bergführerverband obliegen im übertragenen Wirkungsbereich und nach den Weisungen der 
Landesregierung: 

•  a) die Überwachung der Berufstätigkeit der Bergführer, Bergführeranwärter, Canyoning-Führer, Canyoning-
Führeranwärter, Sportkletterlehrer, Sportkletterlehreranwärter und Wanderführer sowie des Betriebes der Schulen 
gemäß § 27 Abs. 1 und 

•  b) die ihm übertragenen Angelegenheiten gemäß 
• § 1 Abs. 3 – Geltungsbereich – 
• § 5 Abs. 2 – Bergführerprüfung – 
• § 6 Abs. 2 – Canyoning-Führerprüfung – 
• § 7 Abs. 2 – Sportkletterlehrerprüfung – 
• § 9 Abs. 2 und 3 – Ausbildungskurse – 
• § 16 Abs. 3 – Versicherungspflicht – 
• § 17 – Fortbildungskurse – 
• § 20 – Bergführeranwärter, Canyoning-Führeranwärter und Sportkletterlehreranwärter – 
• § 21 Abs. 4, 5, 7,9 und 10 (i.V.m Abs. 4, 5, 7 und 9) – Ausflugsverkehr – 
• § 23 – Voraussetzungen und Anmeldung – 
• § 24 Abs. 1, 4 und 5 – Wanderführerausbildung – 
• § 26 Abs. 2 – Untersagung – 
• § 31 Abs. 3 – Versicherungspflicht –. 
• (2) Dem Bergführerverband obliegen im eigenen Wirkungsbereich: 
•  a) die Erlassung und Änderung der Satzung, 
•  b) die Bestimmung seines Sitzes, 
•  c) die Wahl der Organe, 
•  d) die Anstellung von Bediensteten des Verbandes, 
•  e) die Festsetzung der Mitgliedsbeiträge, 
•  f) die Abgabe von Stellungnahmen nach den Bestimmungen dieses Gesetzes und sonstige Beratung der 

Behörden in Fragen des Bergführerwesens einschließlich des Canyoning-Führerwesens, der 
Sportkletterlehrertätigkeit und der Wanderführertätigkeit, des Bergsteigens, des Begehens von Schluchten, des 
Sportkletterns, des Bergwanderns und der Sicherung vor Gefahren, 

•  g) die Förderung des Bergführerwesens einschließlich des Canyoning-Führerwesens, der 
Sportkletterlehrertätigkeit und der Wanderführertätigkeit sowie die Wahrung des Ansehens des Bergführerverbandes, 

•  h) die Förderung des Bergsteigens, des Begehens von Schluchten, des Sportkletterns und des Bergwanderns im 
Allgemeinen, 

•  i) die Mitwirkung bei Maßnahmen zur Verhütung von Unfällen beim Bergsteigen, beim Begehen von 
Schluchten, beim Sportklettern und beim Bergwandern, 

•  j) die Kooperation mit den Bergführerverbänden oder ähnlichen freiwilligen Vereinigungen in anderen 
Bundesländern oder ausländischen Staaten, 

•  k) die Vertretung der Interessen der Vorarlberger Bergführer, Bergführeranwärter, Canyoning-Führer, 
Canyoning-Führeranwärter, Sportkletterlehrer, Sportkletterlehreranwärter, Wanderführer und Schulen gemäß § 27 
Abs. 1, besonders auch gegenüber dem Bund und der Europäischen Union. 

• (3) Der Bergführerverband ist verpflichtet, folgende personenbezogene Daten seiner Mitglieder, von im 
Ausflugsverkehr tätigen Personen sowie von sonstigen Personen, die eine Tätigkeit im Geltungsbereich dieses 
Gesetzes ausüben bzw. ausüben wollen, zu verarbeiten, soweit dies zur Wahrnehmung der Aufgaben nach Abs. 1 und 
2 erforderlich ist: Identifikationsdaten, Erreichbarkeitsdaten, Staatsangehörigkeit, Daten zur Beurteilung der 
Verlässlichkeit sowie der körperlichen, geistigen und fachlichen Eignung, ausbildungs-, prüfungs- und 
fortbildungsbezogene Daten, versicherungsbezogene Daten, Daten über die Erteilung, das Ruhen oder das Ende einer 
Konzession sowie Daten über die Erteilung und das Ende der Bewilligung einer Schule gemäß § 27 Abs. 1. 
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• (4) Zur Koordinierung und Besorgung dieser Aufgaben kann sich der Bergführerverband mit anderen 
Bergführerverbänden oder ähnlichen Vereinigungen in anderen Bundesländern zur Bildung einer Dachorganisation 
zusammenschließen. 

• *) Fassung LGBl.Nr. 1/2008, 36/2009, 12/2010, 59/2016, 5/2020 

• § 38*) 
Überwachungspflicht des Bergführerverbandes 

• (1) Der Bergführerverband hat die Berufstätigkeit der Bergführer, Bergführeranwärter, Canyoning-Führer, 
Canyoning-Führeranwärter, Sportkletterlehrer, Sportkletterlehreranwärter und Wanderführer sowie den Betrieb der 
Schulen gemäß § 27 Abs. 1 zu überwachen. Er hat Beschwerden zu prüfen und auf die Behebung von Mängeln zu 
drängen. Das Ergebnis jeder Prüfung ist schriftlich zu dokumentieren. Bei groben Verstößen gegen dieses Gesetz und 
in sonstigen schwer wiegenden Fällen hat der Bergführerverband die Landesregierung zu unterrichten. 

• (2) Die Mitglieder des Bergführerverbandes sind verpflichtet, dem Bergführerverband die nötigen Auskünfte zu 
erteilen. 

• *) Fassung LGBl.Nr. 59/2016, 5/2020 

• § 39*) 
Organe 

• (1) Organe des Bergführerverbandes sind die Vollversammlung, der Ausschuss, der Obmann und die 
Rechnungsprüfer. Die Vollversammlung wählt die anderen Organe für die Dauer von vier Jahren. 

• (2) Die Vollversammlung besteht aus den Mitgliedern des Bergführerverbandes. 
• (3) Der Ausschuss besteht aus dem Obmann und weiteren Mitgliedern. 
• (4) Von den weiteren Ausschussmitgliedern (Abs. 3) ist zumindest je eines aus den Bergführern, den Canyoning-

Führern, den Sportkletterlehrern und den Wanderführern zu wählen. 
• *) Fassung LGBl.Nr. 12/2010, 59/2016 

• § 40*) 
Obmann 

• (1) Dem Obmann obliegt die Besorgung der Aufgaben des übertragenen Wirkungsbereiches. 
• (2) Zum Obmann kann nur ein Bergführer gewählt werden. 
• (3) Der Obmann vertritt den Bergführerverband nach außen. 
• (4) Verletzt der Obmann bei der Besorgung von Aufgaben des übertragenen Wirkungsbereiches Gesetze oder 

Verordnungen oder befolgt er Weisungen nicht, so kann die Landesregierung an Stelle des Bergführerverbandes die 
erforderlichen Maßnahmen treffen sowie den Obmann vom Amt entheben. 

• *) Fassung LGBl.Nr. 1/2008, 59/2016 

• § 41*) 
Satzung 

• (1) Die Satzung des Bergführerverbandes hat die demokratische Mitwirkung der Verbandsmitglieder zu gewährleisten 
sowie auf eine gesetzmäßige, möglichst sparsame, wirtschaftliche und zweckmäßige Verwaltung Bedacht zu nehmen. 

• (2) Die Satzung hat insbesondere nähere Bestimmungen zu enthalten über: 
•  a) die Wahl, die Aufgaben und die Geschäftsführung der Organe sowie ihre Einberufung, Beschlussfähigkeit 

und Beschlussfassung, 
•  b) die innere Organisation, wie die Einrichtung einer Geschäftsstelle, und 
•  c) die Verwaltung des Vermögens. 
• (3) In der Satzung kann auch festgelegt werden, dass im Ausschuss für bestimmte Angelegenheiten, die nur die 

Bergführer, die Canyoning-Führer, die Sportkletterlehrer oder die Wanderführer betreffen, neben dem Obmann nur 
die aus den Bergführern, den Canyoning-Führern, den Sportkletterlehrern oder den Wanderführern gewählten 
Ausschussmitglieder Stimmrecht haben. 

• (4) Wenn sich der Bergführerverband mit anderen Bergführerverbänden oder ähnlichen Vereinigungen in anderen 
Bundesländern zur Bildung einer Dachorganisation zusammenschließt, kann in der Satzung auch festgelegt werden, 
dass diese Vereinigung mit den in „§ 37 Abs. 2 lit. j und k genannten Aufgaben beauftragt wird. 

• (5) Beschlüsse über die Erlassung oder Änderung der Satzung bedürfen der Zweidrittelmehrheit. 
• *) Fassung LGBl.Nr. 59/2016 

• § 42*) 
Aufsicht 

• (1) Die Landesregierung übt die Aufsicht über den Bergführerverband aus. Die Aufsicht erstreckt sich darauf, dass 
der Bergführerverband im eigenen Wirkungsbereich nicht gegen Gesetze und Verordnungen verstößt. 
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• (2) Der Bergführerverband hat der Landesregierung auf Verlangen Einsicht in die Geschäftsunterlagen und 
Datenverarbeitungen gemäß § 37 Abs. 3 zu gewähren, Schriftstücke vorzulegen und Auskünfte zu erteilen, soweit 
dies zur Ausübung der Aufsicht erforderlich ist.  

• (3) Die Landesregierung ist zu den Sitzungen der Vollversammlung in gleicher Weise wie deren Mitglieder 
einzuladen. Die Landesregierung ist berechtigt, zu diesen Sitzungen einen Vertreter mit beratender Stimme zu 
entsenden. 

• (4) Die Landesregierung ist berechtigt, die Vollversammlung einzuberufen, soweit dies zur Herstellung des 
rechtmäßigen Zustandes geboten ist. Der Obmann hat diesem Verlangen binnen zwei Wochen zu entsprechen. 

• (5) Beschlüsse über die Erlassung oder die Änderung der Satzung des Bergführerverbandes bedürfen der 
Genehmigung der Landesregierung. Die Genehmigung ist zu versagen, wenn der Beschluss gesetzwidrig ist. 

• (6) Der Bergführerverband hat das Ergebnis der Wahl seiner Organe der Landesregierung unverzüglich mitzuteilen. 
Die Landesregierung hat auf Antrag von mindestens einem Zehntel der bei der Wahl anwesenden Mitglieder des 
Bergführerverbandes oder von Amts wegen rechtswidriger Wahlen mit Bescheid aufzuheben, wenn die 
Rechtswidrigkeit das Wahlergebnis beeinflusst haben könnte; ein solcher Antrag ist binnen vier Wochen nach 
Durchführung der Wahl bei der Landesregierung einzubringen. 

• (7) Sonstige rechtswidrige Beschlüsse und Maßnahmen von Organen des Bergführerverbandes sind von der 
Landesregierung mit Bescheid aufzuheben, soweit dies im öffentlichen Interesse gelegen ist. 

• (8) Wenn es im Interesse der Zweckmäßigkeit, Einfachheit und Raschheit gelegen ist, kann die Landesregierung die 
Bezirkshauptmannschaft, in deren Verwaltungsbezirk der Bergführerverband seinen Sitz hat, allgemein oder fallweise 
mit der Durchführung der Aufsicht betrauen und sie auch ermächtigen, im Namen der Landesregierung zu 
entscheiden. 

• *) Fassung LGBl.Nr. 44/2013, 59/2016, 5/2020 

• 7. Abschnitt 
Verfahrens-, Straf- und Schlussbestimmungen 

• § 44*) 
Verfahrensbestimmungen 

• (1) Die Landesregierung hat vor Erlassung von Verordnungen den Bergführerverband zu hören. 
• (2) In Verfahren nach den folgenden Bestimmungen hat die Behörde ohne unnötigen Aufschub, spätestens aber 

binnen vier Monaten nach Antragstellung und Vorlage der erforderlichen Unterlagen einen Bescheid zu erlassen oder 
in den Fällen der §§ 20 und 23 eine Bescheinigung auszustellen, wobei der Zeitpunkt zu berücksichtigen ist, zu dem 
die antragstellende Person beabsichtigt, ihre Tätigkeit in Vorarlberg auszuüben: 

• § 4 – Voraussetzung für die Konzession – 
• § 10 – Anerkennung von Prüfungen und Ausbildungen – 
• § 11 – Anerkennung von Ausbildungsnachweisen nach dem Recht der Europäischen Union – 
• § 20 – Bergführeranwärter, Canyoning-Führeranwärter und Sportkletterlehreranwärter – 
• § 23 – Voraussetzung und Anmeldung – 
• § 24 – Wanderführerausbildung – 
• § 27 – Bewilligung –. 
• Wird ein Antrag nach den §§ 4 oder 27 gestellt, über den erst nach Anerkennung gemäß den §§ 10 oder 11 dieses 

Gesetzes oder nach § 20 des Landes-Dienstleistungs- und Berufsqualifikationsgesetzes entschieden werden kann, sind 
beide Verfahren innerhalb dieser Frist zu erledigen. Dies gilt sinngemäß für Anträge nach § 23 im Hinblick auf 
Anerkennungsverfahren nach §24 in Verbindung mit § 11 dieses Gesetzes oder nach § 20 des Landes-Dienstleistungs- 
und Berufsqualifikationsgesetzes. 

• (3) In den Verfahren nach § 11 sowie nach den §§ 20 und 24 in Verbindung mit § 11 hat die Behörde den Eingang 
des Antrages innerhalb eines Monats zu bestätigen und gegebenenfalls mitzuteilen, welche Unterlagen fehlen. 

• (4) Die Landesregierung hat den Bergführerverband über die Erteilung und Beendigung einer Bergführerkonzession, 
Canyoning-Führerkonzession oder Sportkletterlehrerkonzession, einer Bewilligung für eine Schule gemäß § 27 
Abs. 1 oder die Berechtigung zur Tätigkeit im Rahmen des Ausflugsverkehrs unverzüglich in Kenntnis zu setzen. 

• (5) Der Bergführerverband kann rückständige Mitgliedsbeiträge im Verwaltungswege einbringen. 
• *) Fassung LGBl.Nr. 1/2008, 12/2010, 44/2013, 59/2016, 5/2020 

• § 45*) 
Mitwirkung der Bundespolizei 

• Die Bundespolizei hat bei der Vollziehung des § 46 Abs. 1 lit. a und i im Umfang der Bestimmungen des Gesetzes 
über die Mitwirkung der Bundespolizei bei der Vollziehung von Landesgesetzen mitzuwirken. 

• *) Fassung LGBl.Nr. 27/2005, 59/2016 
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• § 46*) 
Strafen 

• (1) Eine Übertretung begeht, wer 
•  a) sich als Führer oder Begleiter bei Bergtouren, bei Canyoning-Touren, beim Sportklettern oder beim 

Bergwandern betätigt, ohne nach diesem Gesetz hiezu berechtigt zu sein, 
•  b) einer Aufforderung nach § 1 Abs. 3 nicht nachkommt, 
•  c) sich entgegen dem § 3 als Bergführer, als Canyoning-Führer oder als Sportkletterlehrer oder entgegen dem 

§ 23 als Wanderführer ausgibt, 
•  d) als Bergführer einer Verpflichtung gemäß den §§ 12 Abs. 2, 13 Abs. 1 und 2, 14 Abs. 2 und 3, 15, 16 Abs. 1, 

18 Abs. 4 oder 19 nicht entspricht, 
•  e) als Canyoning-Führer einer Verpflichtung gemäß §§ 12 Abs. 2, 13 Abs. 1 und 2, 14 Abs. 2 und 3, 15, 16 

Abs. 1, 18 Abs. 4 oder 19 nicht entspricht, 
•  f) als Sportkletterlehrer einer Verpflichtung gemäß §§ 12 Abs. 2, 13 Abs. 1 und 2, 14 Abs. 2 und 3, 15, 16 

Abs. 1, 18 Abs. 4 oder 19 nicht entspricht, 
•  g) als Bergführeranwärter, als Canyoning-Führeranwärter oder als Sportkletterlehreranwärter einer 

Verpflichtung gemäß § 20 Abs. 5 nicht entspricht, 
•  h) als Wanderführer einer Verpflichtung gemäß § 25 in Verbindung mit den §§ 13 Abs. 1, 14 Abs. 2 und 3, 15 

oder 16 Abs. 1 oder gemäß § 26 Abs. 3 nicht entspricht, 
•  i) eine Schule gemäß § 27 Abs. 1 betreibt, ohne nach diesem Gesetz hiezu berechtigt zu sein, 
•  j) die Bezeichnung „Schule für Bergsteigen“, „Schule für Canyoning“, „Schule für Sportklettern“ oder „Schule 

für Wandern“ oder eine andere im § 27 Abs. 6 genannte Bezeichnung entgegen dieser Bestimmung verwendet, 
•  k) als Bewilligungsinhaber einer Schule gemäß § 27 Abs. 1 einer Verpflichtung gemäß § 28 oder als 

Bewilligungsinhaber oder als Stellvertreter (§ 28 Abs. 1) einer Verpflichtung gemäß den §§ 29 oder 30 Abs. 3 oder 
31 nicht entspricht, 

•  l) als Bewilligungsinhaber, gemäß § 28 Abs. 1 bestellter Stellvertreter oder Lehrkraft einer Schule gemäß § 27 
Abs. 1 einer Verpflichtung gemäß § 30 Abs. 1 in Verbindung mit den §§ 13 Abs. 1 und 5, 14 oder 15 Abs. 2 bis 4 
oder einer Verpflichtung gemäß § 30 Abs. 3 nicht entspricht, 

•  m) als Betreiber oder Lehrkraft einer Schule für Bergsteigen, Canyoning, Sportklettern oder Wandern im 
Ausflugsverkehr entgegen § 34 eine Unterrichtstätigkeit entfaltet oder sich als Führer oder Begleiter bei Bergtouren, 
bei Canyoning-Touren, beim Sportklettern oder bei Bergwanderungen betätigt oder solche Tätigkeiten veranlasst, 

•  n) als Bergführer, Canyoning-Führer, Sportkletterlehrer, Wanderführer oder Betreiber einer Schule für 
Bergsteigen, Canyoning, Sportklettern oder Wandern im Ausflugsverkehr einer Verpflichtung nach den §§ 21 Abs. 7, 
23 Abs. 6 oder 34 Abs. 3 nicht entspricht, 

•  o) eine Bezeichnung entgegen § 35 in Verbindung mit § 20 Abs. 4 des Landes-Dienstleistungs- und 
Berufsqualifikationsgesetzes führt oder 

•  p) den in Verordnungen, welche auf Grund dieses Gesetzes erlassen werden, enthaltenen Geboten und Verboten 
zuwiderhandelt. 

• (2) Übertretungen gemäß Abs. 1 sind von der Bezirkshauptmannschaft mit einer Geldstrafe bis zu 5.000 Euro zu 
bestrafen. 

• (3) Der Versuch ist strafbar. 
• (4) In anderen Bundesländern oder in ausländischen Staaten begangene Übertretungen gemäß Abs. 1 werden gemäß 

Abs. 2 bestraft, wenn der zum Tatbestand gehörige Erfolg in Vorarlberg eingetreten ist. 
• *) Fassung LGBl.Nr. 15/2006, 1/2008, 12/2010, 44/2013, 59/2016, 5/2020 

• § 47*) 
Übergangsbestimmungen 

• (1) Die nach der Bergführerordnung zugelassenen Sommer- und Winterbergführer gelten als konzessionierte 
Bergführer (§ 3). 

• (2) Die nach der Bergführerordnung zugelassenen Winterbergführer gelten als konzessionierte Bergführer (§ 3) mit 
der Einschränkung, dass sie den Bergführerberuf nur in den Monaten November bis Mai ausüben dürfen. 

• (3) Bergführer, die vor dem 26. Juni 2002 die Abschlussprüfung im Lehrgang Canyoning an Schulen zur Ausbildung 
von Leibeserziehern und Sportlehrern oder beim Österreichischen Bergführerverband abgelegt haben, sind 
Canyoning-Führer. 

• (4) Personen, denen vor dem Inkrafttreten des Gesetzes über eine Änderung des Bergführergesetzes, 
LGBl.Nr. 59/2016, eine Berechtigung als Wanderführer ohne Winterwanderführerausbildung zukam, dürfen ihre 
Berechtigung nur entsprechend dem § 28 Abs. 3 in der Fassung vor LGBl.Nr. 59/2016 weiterhin ausüben. 

• (5) Personen, die vor dem Inkrafttreten des Gesetzes über eine Änderung des Bergführergesetzes, LGBl.Nr. 59/2016, 
bereits als Sportlehrer auf Grund einer Anzeige nach § 7 des Sportgesetzes, LGBl.Nr. 15/1972, im Bereich des 
Sportkletterns tätig waren, dürfen die Tätigkeit eines Sportkletterlehrers bis zum 31. Dezember 2018 weiterhin 
ausüben. 
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• (6) Bergführerabzeichen im Sinne des § 9 des Bergführergesetzes in der Fassung vor LGBl.Nr. 59/2016 dürfen bei 
aufrechter Konzession weiterverwendet werden. Bei Ende der Konzession (§ 18) oder Ruhen der Konzession (§ 19) 
hat der Bergführer das Bergführerabzeichen zurückzugeben. 

• *) Fassung LGBl.Nr. 59/2016 
• § 48*) 

Inkrafttretens- und Übergangsbestimmungen zur Novelle LGBl.Nr. 5/2020 
• (1) Das Gesetz über eine Änderung des Bergführergesetzes, LGBl.Nr. 5/2020, tritt an dem auf die Kundmachung 

folgenden Monatsersten in Kraft. 
• (2) Verordnungen aufgrund von Bestimmungen dieses Gesetzes in der Fassung LGBl.Nr. 5/2020 können ab dem Tag 

der Kundmachung des Gesetzes über eine Änderung des Bergführergesetzes, LGBl.Nr. 5/2020, folgenden Tag an 
erlassen werden. Sie dürfen jedoch frühestens mit diesem Gesetz in Kraft treten. 

• (3) Die nach § 27 Abs. 1 in der Fassung vor LGBl.Nr. 5/2020 erteilten Bewilligungen für Bergsteigerschulen gelten 
als Schulen für Bergsteigen gemäß § 27 Abs. 1 in der Fassung LGBl.Nr. 5/2020. 

• (4) Für die Erteilung einer Bewilligung für den Betrieb einer Schule für Sportklettern genügt abweichend von § 27 
Abs. 2 lit. b in der Fassung LGBl.Nr. 5/2020 fünf Jahre lang ab dem Zeitpunkt des Inkrafttretens der Novelle 
LGBl.Nr. 5/2020, dass der Sportkletterlehrer nachweislich mindestens zwei Jahre den Beruf als Sportkletterlehrer 
ausgeübt hat. 

• *) Fassung LGBl.Nr. 5/2020 
• § 49*) 

Sonderbestimmungen aufgrund von Maßnahmen zur Bekämpfung von COVID-19 
• (1) Der Bergführerverband kann die Verpflichtung zur Teilnahme an einem Fortbildungskurs nach § 17 Abs. 1 erster 

Satz um ein weiteres Jahr aufschieben, wenn der letzte Fortbildungskurs bereits drei Jahre zurückliegt und die 
Verpflichtung nach § 17 Abs. 1 zweiter Satz bereits einmal aufgeschoben wurde.  

• (2) Art. XX der COVID-19-Sammelnovelle, LGBl.Nr. 19/2020, tritt rückwirkend mit 16. März 2020 in Kraft. Er tritt 
mit Ablauf des 31. Dezember 2020 außer Kraft. 

• *) Fassung LGBl.Nr. 19/2020 
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Gesamte Rechtsvorschrift für Verordnung über Ausbildungskurse und die Prüfungen sowie 
Anerkennungen von Prüfungen und Ausbildungen nach dem Bergführergesetz , Fassung vom 26.03.2017, 
mit (noch inoffiziellen Anpassungen vom Juli 2021) 

Verordnung 
der Landesregierung über Ausbildungskurse und die Prüfungen 

sowie Anerkennungen von Prüfungen und Ausbildungen nach dem Bergführergesetz 

Auf Grund der §§ 8 Abs. 4, 9 Abs. 1, 10 Abs. 1 und 2 sowie 24 Abs. 3 des Bergführergesetzes, LGBl.Nr. 54/2002 in der 
Fassung LGBl.Nr. 27/2005, Nr. 15/2006, Nr. 1/2008, Nr. 36/2009, Nr. 12/2010, Nr. 44/2013, Nr. 59/2016, wird verordnet: 

1. Abschnitt 
Ausbildungskurs für Bergführer 

§ 1 
Allgemeines 

(1) Der Ausbildungskurs für Bergführer hat die Kenntnisse und Fertigkeiten zu vermitteln, die für die sichere und 
fachkundige Ausübung des Bergführerberufes notwendig sind und für die erfolgreiche Ablegung der Bergführerprüfung 
erforderlich sind. Der Ausbildungskurs hat einen theoretischen und einen praktischen Teil zu umfassen. 

(2) In den Unterrichtsgegenständen ist auf die Erfordernisse der Tätigkeit als Bergführer Bedacht zu nehmen. Auf die 
sichere Ausübung des Bergsportes ist besonderer Wert zu legen. Bei der theoretischen Ausbildung sind die Zusammenhänge 
zwischen den einzelnen Gegenständen aufzuzeigen. In den praktischen Übungen sind methodische und didaktische Hinweise 
zu erteilen und ist den Kursteilnehmern Gelegenheit zur probeweisen Bergführertätigkeit zu bieten. Bei der Vermittlung der 
Lehrinhalte der Unterrichtsgegenstände ist der jeweilige Stand der bergsportlichen Entwicklung zu berücksichtigen. 

(3) Die Durchführung des Ausbildungskurses obliegt dem Bergführerverband. 
§ 2 

Theoretischer Teil 
(1) Der theoretische Teil des Ausbildungskurses hat folgende Unterrichtsgegenstände jedenfalls zu umfassen und 

Lehrstoffe zu vermitteln: 
 a) Berufskunde und rechtliche Vorschriften über das Bergführerwesen:  

Kenntnis der rechtlichen Grundlagen für die Bergführertätigkeit, insbesondere straf- und zivilrechtliche 
Haftungsfragen, betriebswirtschaftliche Grundlagen; 

 b) Tourenführung und Tourenplanung:  
Vorbereitung und Durchführung von Fels- und Eistouren, Hochtouren im Sommer und Winter, Schitouren, 
Sportklettertouren und Wanderungen im alpinen Gelände, Schitechnik und Freeriden; sowie Kurse in diesen 
Bereichen; Grundkenntnisse der Menschenführung bei Bergtouren, Gruppendynamik und Gruppenführung; 
Grundkenntnisse der Pädagogik, Didaktik und Methodik, Sportpsychologie; Risikomanagement; 

 c) Alpine Gefahren:  
Grundkenntnisse der objektiven und subjektiven Gefahren bei Bergtouren, ihr Erkennen und Beurteilen; 
Grundkenntnisse der Wetterkunde, Gefahren der Witterung im alpinen Gelände; 
Vermeiden von Bergunfällen; Biwakkunde; 

 d) Körperlehre und Erste Hilfe:  
Grundkenntnisse der Anatomie und der Physiologie, Sportbiologie- und Trainingslehre (einschließlich 
Ernährungslehre); Erste-Hilfe-Maßnahmen und Notfallmanagement, insbesondere bei Bergkrankheiten und 
Bergunfällen (Versorgung von Wunden und Knochenbrüchen, allgemeine Maßnahmen zur Versorgung Verletzter, 
künstliche Beatmung und Wiederbelebung, behelfsmäßiger Abtransport von Verletzten, Höhenmedizin); 

 e) Schnee- und Lawinenkunde:  
Kenntnis der Schneebeschaffenheit und der physikalischen und meteorologischen Voraussetzungen der Schneedecke 
zum Entstehen von Lawinen; Vorbeugungsmaßnahmen gegen Lawinenunfälle; Entscheidungsstrategien, 
Kameradenhilfe; Rettungseinsätze bei Lawinenunfällen; Unfallkunde im Zusammenhang mit Lawinenunfällen; 

 f) Gletscherkunde:  
Grundkenntnisse über Entstehen, Eigenheiten, Bewegungen und Veränderungen von Gletschern; spezifische Gefahren 
auf Gletschern und ihre Beurteilung; Vorbeugemaßnahmen gegen Gefahren auf Gletschern; 

 g) Karten- und Orientierungskunde:  
Kenntnisse des Kartenlesens sowie der Funktion und Handhabung von Orientierungsgeräten (einschließlich 
Satellitennavigationsgeräte und andere digitale Anwendungen), natürliche Orientierungshilfen; Planung und 
Durchführung von Bergtouren nach Marschskizzen; 

 h) Alpine Geografie und Geologie:  
Grundkenntnisse über den Aufbau der Alpen im Zusammenhang mit den Möglichkeiten und Gefahren des 
Bergsteigens; Grundkenntnisse über die Entstehung der Alpen; Überblick über europäische und außereuropäische 
Bergsteigergebiete; 

 i) Führungs- und Sicherungstheorie: 
  Physikalische Grundlagen der Sicherungstheorie (Fels und Eis); Theoretische Grundlagen der Seiltechnik und 

Sicherungstheorie; 
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 j) Ausrüstungs- und Gerätekunde:  
Kenntnisse der Funktionstüchtigkeit, Belastbarkeit, Anwendungsbereich und Pflege von Bergsport- und 
Wintersportgeräten und von Bergausrüstung, internationale Normen; Handhabung technischer Geräte (Funkgeräte, 
Bergrettungsausrüstung u.dgl.); 

 k) Deutsch:  
  Methodisch-didaktische Grundsätze der Kommunikation bei der Wissensvermittlung; Grundlagen der Rhetorik und 

Präsentationstechniken für die Bergführerpraxis;  
 l) Fremdsprache:  

Erwerbung eines Wortschatzes, der eine ausreichende Verständigung in einer Fremdsprache mit dem Geführten 
ermöglicht und ausreicht, um sicherheitsrelevante Informationen einholen und im Notfall einen Rettungseinsatz 
organisieren zu können; 

 m) Natur- und Landschaftskunde:  
Grundkenntnisse der naturschutz- und landschaftsschutzrechtlichen Vorschriften auf Landes und des Bundesebene, 
Kenntnisse über ökologische Zusammenhänge und über die Fauna und Flora der Alpen; Beitrag des Bergführers zur 
Erhaltung des alpinen Lebens- und Erholungsraumes. 

(2) Die Ausbildung zum Bergführeranwärter vermittelt Kenntnisse und Fertigkeiten in den genannten 
Unterrichtsgegenständen in Grundzügen. 

§ 3 
Praktischer Teil 

(1) Der praktische Teil des Ausbildungskurses hat jedenfalls folgende Unterrichtsgegenstände und Lehrstoffe zu 
umfassen: 
 a) Felsausbildung:  

Fels- und Sportklettern, Verwendung des Seiles und der sonstigen bergsteigerischen Ausrüstungen im Fels, 
Sicherungsmethoden, Führung, Unterrichten und Betreuung der Teilnehmer im Felsgelände, kombinierten Gelände 
und an künstlichen Kletteranlagen; 

 b) Eisausbildung:  
Eisklettern und Klettern an gefrorenen Wasserfällen, Verwendung des Seiles und der sonstigen bergsteigerischen 
Ausrüstungen im Eis, Sicherungsmethoden; Führung, Unterweisung und Betreuung der Teilnehmer im vereisten 
alpinen Gelände sowie im kombinierten Gelände und bei Hochtouren; Überwindung von steilem Firn- und 
Schneegelände, Sicherungsmaßnahmen in steilem Firn- und Schneegelände, Führung, Unterrichten und Betreuung der 
Teilnehmer; 

 c) Schiführerausbildung:  
Schifahren abseits gesicherter Schipisten und Loipen, auch bei schwierigen Bedingungen; Schibergsteigen im Aufstieg 
und in der Abfahrt, insbesondere Schihochtouren und Schihochtourendurchquerungen; Schitechnik, Freeriden, 
Führung, Unterweisung und Betreuung der Teilnehmer; Erkennen der Schneeverhältnisse und von Lawinengefahren; 
Schutz- und Vorsichtsmaßnahmen; Suchmethoden, planmäßiger Lawineneinsatz, Führung, Unterrichten und 
Betreuung der Teilnehmer; 

 d) Bergrettung:  
Bergrettungsmethoden und praktisches Notfallmanagement im Fels-, Eis- und Schitourengelände, Sportklettern, 
Freeriden; Hochtouren, Zusammenarbeit mit Rettungsorganisationen (Flugrettung, Lawinenhundeführern u.dgl.). 

 e) Tourenbericht über die alpine Tätigkeit der letzten Jahre (eigenverantwortlich in Wechselführung): 15 alpine 
Felstouren; fünf Mehrseillängen - Sportklettertouren; 10 Hochtouren, davon fünf Eistouren und fünf kombinierte 
Touren; fünf Hochtouren mit Westalpencharakter; fünf Eis - Fälle; 15 Schitouren/Schihochtouren; und mindestens 
eine fünftägige Schihochtouren - Durchquerung.  

 
(2) Die Ausbildung zum Bergführeranwärter vermittelt Kenntnisse und Fertigkeiten in den genannten 

Unterrichtsgegenständen in Grundzügen. 
§ 4 

Aufbau, Ausbildungsdauer, Praxis 
(1) Der Ausbildungslehrgang ist in mehreren Abschnitten durchzuführen. Die Gesamtdauer des Ausbildungslehrganges 

hat mindestens 80 Tage zu betragen. Davon umfassen die Ausbildung zum Bergführeranwärter mindestens 50 Tage und die 
Ausbildung zum Bergführer mindestens 30 Tage. 

(2) Zur Zulassung zur Ausbildung ist eine Eignungsprüfung über die notwendigen Fertigkeiten für einen erfolgreichen 
Besuch des Ausbildungslehrganges abzulegen. Diese umfasst einen Winter- wie einen Sommereignungstest.  

(3) Der Wintereignungstest umfasst jedenfalls:  
 a) Aufstieg: mit Tourenski von 1000 Höhenmeter mit Zeitlimit von 1 Stunde und 45 Minuten Stunden; 
 b) Skitechnik: alpiner Skilauf nach dem Österr. Skilehrplan: lange und/oder kurze Radien, Rhythmuswechsel usw. in 

unterschiedlichen Schneearten und steilem Gelände. c) Eisklettern: zwei Prüfungstouren mit vorgesetzten 
Schrauben im Grad WI4-5 bzw. M5; 

 d) Eisparcour: dem Gelände angepasste Steigeisentechnik. 
 (4) Der Sommereignungstest umfasst jedenfalls: 
 a) Sportklettern: zwei Prüfungstouren bis zum Grad VII+ der UIAA - Bewertungsskala (on sight); 
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 b) Felsklettern alpin: zwei Prüfungstouren bis zum Grad VI+ der UIAA mit mobilen Sicherungsmittel; 
 c) Felsparcour: Sicheres seilfreies Klettern bis einschließlich Schwierigkeitsgrad III mit steigeisenfesten Schuhen 
  Kletterstellen bis zum V. Schwierigkeitsgrad (UIAA) müssen mit Kletterschuhen mit Profilsohle geklettert werden. 
 [d) Tourenbericht: absolvierte Touren im Einzelgespräch] 

(5) Zusätzlich zum Ausbildungslehrgang ist eine mindestens 14-tägige Praxis (jeweils zu gleichen Teilen im Sommer und 
im Winter) unter der direkten Leitung und Aufsicht eines Bergführers zu absolvieren. Eine Bestätigung über die absolvierte 
Praxiszeit hat durch die verantwortlichen Bergführer an den Bergführerverband zu erfolgen. 

2. Abschnitt 
Bergführerprüfung 

§ 5 
Ausschreibung  

(1) Die Bergführerprüfung ist vom Vorsitzenden der Prüfungskommission für die Bergführerprüfung auszuschreiben. Die 
Ausschreibung ist spätestens einen Monat vor dem Prüfungstermin im Amtsblatt für das Land Vorarlberg und auf der 
Homepage des Landes Vorarlberg kundzumachen. Die Ausschreibung hat die Zeit und den Ort der Prüfung, die 
Zulassungsvoraussetzungen und einen Hinweis auf die Anmeldungsfrist zu enthalten. 

(2) Die Prüfung kann in Form von Teilprüfungen ausgeschrieben werden. 
§ 6 

Zulassung  
(1) Das Ansuchen um Zulassung zur Bergführerprüfung ist an den Bergführerverband zu richten. 
(2) Zur Bergführerprüfung sind Personen zuzulassen, die einen vom Bergführerverband durchgeführten Ausbildungskurs 

zur Vorbereitung auf die Bergführerprüfung oder den Lehrgang zur Ausbildung von Berg- und Schiführern an einer Schule zur 
Ausbildung von Leibeserziehern und Sportlehrern besucht haben und die erforderliche Praxis nach § 4 Abs. 2 nachgewiesen 
haben. 

(3) Die Versagung der Zulassung zur Bergführerprüfung ist vom Bergführerverband mit schriftlichem Bescheid 
auszusprechen. 

§ 7 
Prüfung 

(1) Die Prüfung hat einen theoretischen und einen praktischen Teil zu umfassen. Der theoretische Teil der Prüfung ist 
schriftlich abzulegen, sofern nicht die Prüfungskommission eine mündliche Ablegung mit einfacher Mehrheit beschließt. 

(2) Der Prüfungsstoff deckt sich mit dem Lehrstoff des Ausbildungskurses. 
(3) Bei der Abnahme von Prüfungen müssen mindestens der Vorsitzende und zwei weitere Mitglieder der 

Prüfungskommission anwesend sein. 
(4) Über die Prüfung ist vom Vorsitzenden der Prüfungskommission ein Protokoll zu führen. Dieses hat jedenfalls die 

Beurteilungen in den einzelnen Prüfungsgegenständen zu enthalten. Wurde die Leistung eines Prüflings in einem 
Prüfungsgegenstand mit „nicht genügend“ beurteilt, so sind die dafür maßgebenden Gründe zusammengefasst zu vermerken. 
Dem Prüfling ist auf Verlangen Einsicht in das Prüfungsprotokoll zu gewähren. 

§ 8 
Leistungsbeurteilung, Prüfungszeugnis 

(1) Für die Beurteilung der Leistungen in den einzelnen Prüfungsgegenständen sind folgende Beurteilungsstufen (Noten) 
zu verwenden: sehr gut (1), gut (2), befriedigend (3), genügend (4), nicht genügend (5). 

(2) Über die abgelegte Prüfung ist dem Prüfling ein Prüfungszeugnis nach dem Muster der Anlage 1 vom Vorsitzenden 
der Prüfungskommission auszuhändigen. 

(3) Die Gesamtbeurteilung im Prüfungszeugnis hat nur auf die einheitlichen Beurteilungsstufen „mit Erfolg bestanden“ 
oder „nicht bestanden“ zu lauten. Die Prüfung gilt als „mit Erfolg bestanden“, wenn die Leistungen des Prüflings in keinem 
Prüfungsgegenstand schlechter als mit „genügend“ beurteilt wurden. 

(4) Wurde die Leistung eines Prüflings nur in einem Prüfungsgegenstand mit „nicht genügend“ beurteilt, so kann die 
Prüfung in diesem Prüfungsgegenstand höchstens zweimal wiederholt werden. Wurde die Leistung eines Prüflings in mehr als 
einem Prüfungsgegenstand mit „nicht genügend“ beurteilt, so ist die gesamte Prüfung zu wiederholen. Wird die Leistung des 
Prüflings bei dieser Wiederholungsprüfung nur in einem Prüfungsgegenstand mit „nicht genügend“ bewertet, so kann er die 
Prüfung in diesem Gegenstand noch einmal wiederholen. Wird die Leistung des Prüflings bei dieser Wiederholungsprüfung in 
mehr als einem Prüfungsgegenstand mit „nicht genügend“ beurteilt, so hat er die gesamte Prüfung zu wiederholen. 

 
Abschnitt 3 bis Abschnitt 8 

… 
(Wanderführer, Canyoningführer, Sportkletterlehrer) 

Autor
Warum in Klammer gesetzt?
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9. Abschnitt 
Anerkennungen von Ausbildungen und Prüfungen 

§ 33 
Anerkennung von Ausbildungen  

(1) Die erfolgreiche Teilnahme am Lehrgang zur Ausbildung zum Berg- und Schiführer nach der Bundesverordnung über 
die Lehrpläne für Schulen zur Ausbildung von Leibeserziehern und Sportlehrern ersetzt die Teilnahme am 
Ausbildungslehrgang für Bergführer.  

(2) Die erfolgreiche Teilnahme am Lehrgang zur Ausbildung zum Berg- und Schiführer nach der Bundesverordnung über 
die Lehrpläne für Schulen zur Ausbildung von Leibeserziehern und Sportlehrern ersetzt die Teilnahme an den alpintechnischen 
theoretischen und praktischen Gegenständen des Ausbildungslehrganges für Canyoning-Führer. 

(3) Die abgeschlossene Schiführerausbildung nach dem Schischulgesetz ersetzt die Teilnahme am Ausbildungslehrgang 
für Bergführer in den Ausbildungsgegenständen „Schnee- und Lawinenkunde“ und „Schiführerausbildung“. 

(4) Die erfolgreiche Teilnahme am Lehrgang zur Ausbildung zum Berg- und Schiführer nach der Bundesverordnung über 
die Lehrpläne für Schulen zur Ausbildung von Leibeserziehern und Sportlehrern ersetzt die Teilnahme am 
Ausbildungslehrgang für Sportkletterlehrer mit Ausnahme der spezifisch sportkletterpädagogischen theoretischen und 
praktischen Gegenstände. 

(5) Die erfolgreiche Teilnahme am Lehrgang zur Ausbildung von Instruktorinnen und Instruktoren für Sportklettern nach 
der Bundesverordnung über die Lehrpläne für Schulen zur Ausbildung von Leibeserziehern und Sportlehrern, ersetzt die 
Teilnahme am Ausbildungslehrgang für Sportkletterlehrer mit Ausnahme der Gegenstände „Berufskunde und Rechtliche 
Vorschriften über das Bergführerwesen“ und „Verankerungstechniken und Klettergartenbau“. 

(6) Eine Ausbildung entsprechend der Regelung der Internationalen Vereinigung der Bergführerverbände ersetzt die 
Teilnahme am Ausbildungslehrgang für Bergführer, für Canyoning- Führer und Sportkletterlehrer. 

(7) Die nach den Vorschriften anderer Bundesländer erfolgreich abgeschlossene Ausbildung zum Bergführer, Canyoning-
Führer bzw. Schluchtenführer, Sportkletterlehrer oder Wanderführer ersetzt die Ausbildung für Bergführer, für Canyoning-
Führer, Sportkletterlehrer oder Wanderführer. 

(8) Die Ausbildung zum Alpinpolizist, Polizeihochalpinist und Polizeibergführer sowie die Ausbildung des 
Österreichischen Bundesheeres zum Heereshochgebirgsspezialisten und Heeresbergführer ersetzt den Ausbildungslehrgang 
für Wanderführer mit Ausnahme des Gegenstandes Berufskunde und rechtliche Vorschriften über das Bergführerwesen. 

[ (9) Die Ausbildung des Österreichischen Bundesheeres zum Heereshochgebirgsspezialisten und Heeresbergführer 
ersetzt die Ausbildung zum Bergführeranwärter.  

(9) Die Anerkennung zum Bergführeranwärter ersetzt den Ausbildungslehrgang für Wanderführer.  
§ 34 

Anerkennung von Prüfungen 
(1) Die Abschlussprüfung im Lehrgang zur Ausbildung von Berg- und Schiführern nach der Bundesverordnung über die 

Eignungsprüfungen, Abschlussprüfungen und Befähigungsprüfungen an Schulen zur Ausbildung von Leibeserziehern und 
Sportlehrern ersetzt die Prüfung für Bergführer. 

(2) Die abgeschlossene Schiführerausbildung nach dem Schischulgesetz ersetzt die Prüfungsgegenstände „Schnee- und 
Lawinenkunde“ und „Schiführerausbildung“ der Bergführerprüfung. 

(3) Die erfolgreich abgelegte Abschlussprüfung im Lehrgang zur Ausbildung von Berg- und Schiführern nach der 
Bundesverordnung über die Lehrpläne für Schulen zur Ausbildung von Leibeserziehern und Sportlehrern ersetzt die 
alpintechnischen theoretischen und praktischen Gegenstände in der Canyoning-Führerprüfung.  

(4) Die erfolgreich abgelegte Abschlussprüfung im Lehrgang zur Ausbildung von Instruktorinnen und Instruktoren für 
Sportklettern nach der Bundesverordnung über die Lehrpläne für Schulen zur Ausbildung von Leibeserziehern und 
Sportlehrern ersetzt die Sportkletterlehrerprüfung mit Ausnahme der Gegenstände „Berufskunde und rechtliche Vorschriften 
über das Bergführerwesen“ und „Verankerungstechniken und Klettergartenbau“. 

(5) Die erfolgreiche abgelegte Abschlussprüfung im Lehrgang zur Ausbildung von Berg- und Schiführern nach der 
Bundesverordnung über die Lehrpläne für Schulen zur Ausbildung von Leibeserziehern und Sportlehrern ersetzt die 
Sportkletterlehrerprüfung mit Ausnahme der spezifischen sportkletterpädagogischen theoretischen und praktischen 
Gegenstände.  

(6) Eine Prüfung zum Bergführer, zum Canyoning-Führer oder zum Sportkletterlehrer entsprechend der Regelung der 
Internationalen Vereinigung der Bergführerverbände ersetzen die entsprechende Prüfung für Bergführer, für Canyoning-Führer 
oder Sportkletterlehrer. 

(7) Die nach den Vorschriften anderer Bundesländer erfolgreich abgelegte Prüfung zum Bergführer, Canyoning-Führer 
bzw. Schluchtenführer, Sportkletterlehrer oder Wanderführer ersetzt die Prüfung für Bergführer, für Canyoning-Führer bzw. 
Sportkletterlehrer oder Wanderführer. 
  

Autor
Dieses Thema wird noch im Vorstand besprochen.
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IVBV Grundlagen 
 
 

 
Ein IVBV Bergführer ist ein Fachmann, dessen Fähigkeiten durch eine offizielle, von der IVBV 
anerkannte, Institution zertifiziert wurden. Er darf Personen in verschiedenen Bergsituationen, wie zum 
Beispiel Allgemeines Bergsteigen, zu Fuss als auch mit Skis, oder technische Aktivitäten wie Fels- und 
Eisklettern führen, unterrichten, beraten und trainieren. 
 
Um sicherzustellen, dass dies so sicher und verantwortungsbewusst wie möglich geschieht, verfügt die 
IVBV über ein Ausbildungssystem, welches weltweit einen gemeinsamen Standard setzt. Die Ausbildung 
in den vier Disziplinen Allgemeines Bergsteigen, Ski, Felsklettern und Eisklettern findet auf einem hohen 
Niveau statt. 
 
Unter der Berücksichtigung, dass einzelne Länder ihre eigenen Voraussetzungen betreffend Ausbildung 
ihrer eigenen Bergführer haben können, besteht innerhalb des IVBV Trainingssystems ein gewisser Grad 
an Autonomie. Während das System die technischen Fähigkeiten ausführlich abdeckt, sind für die IVBV 
die nicht-technischen Fähigkeiten eines Bergführers, auch „Soft-Skills“ genannt, ebenso bedeutend. 
Ausserdem wird von jedem einzelnen IVBV Bergführer erwartet, dass er den professionelle 
Verhaltenskodex einhält. 
 
Jedes Land mit einem existierenden und substanziellen Bergführerverband kann unter der Bedingung, 
dass es die Zulassungskriterien erfüllt und dazu ermutigt wird, IVBV Mitglied werden. Die IVBV verfügt 
über Richtlinien für interessierte Verbände, in welchen das Bewerbungsverfahren beschrieben wird. 
Freier Dienstleistungsverkehr für Bergführer innerhalb der Mitgliedsländer ist ein Ziel der IVBV. 
 
Zusätzlich zu der Ausbildung für Bergführer in den Kernkompetenzen des Bergführens bietet die IVBV 
ebenfalls Kurse für Fachleute in den Disziplinen Canyoning und Arbeiten am hängenden Seil an. 
 
Die Kompetenzen eines IVBV Bergführers können auch auf Situationen ausserhalb der Bergwelt 
übertragen werden, so zum Beispiel um Feuerwehren und Rettungsorganisationen fachmännische 
Unterstützung zu geben. 

 
Zusätzlich zu dieser Plattform existieren die IVBV Statuten, welche die Satzung der IVBV aufführen und 
nur mit einer Zweidrittelmehrheit der Stimmen anlässlich einer Generalversammlung geändert werden 
können; die Plattform hingegen kann durch den Vorstand geändert werden. 
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   IVBV professioneller Verhaltenskodex 
 
Dieser Ehrenkodex beschreibt die Rolle und die Verpflichtungen eines Bergführers während der 
Ausübung seines Berufes. Der Begriff Führer bezieht sich auf jede Kategorie der Mitgliedschaft. 
 
Artikel 1.   Einschätzung des Kunden 

• Vor Beginn eines Engagements beurteilt der Führer das Können, bisherige Erfahrungen und die 
Ziele des Kunden. 

• Der Führer versucht, den Sinn für Selbstverantwortung beim Kunden zu fördern. 
 
Artikel 2.   Vertrag.   Der Führer geht mit dem Gast einen Vertrag ein, sei dies schriftlich oder 
mündlich. 
 
Artikel 3.   Sorgfaltspflicht.    Der Führer ist gesetzlich zur Sorgfaltspflicht gegenüber seinen Kunden 
verpflichtet, trägt aber auch eine breitere Verantwortung und Verpflichtung gegenüber Bergsteigern 
und dem Alpinismus im allgemeinen, was unter gewissen Umständen ebenfalls eine gesetzliche 
Sorgfaltspflicht darstellen kann. 
 
Artikel 4.   Umwelt.   Durch Ratschläge und persönliches Vorbild fördert der Führer den Respekt 
gegenüber der Umwelt. 
 
Artikel 5.   Ausrüstung      

• Der Führer sorgt dafür, dass der Kunde für die geplante Aktivität angemessen ausgerüstet ist. 
• Die eigene persönliche Ausrüstung des Führers ist für die geplante Aktivität angemessen, 

zuverlässig, wird regelmässig überprüft. 
 
Artikel 6.   Tätigkeitsfeld 

• Das Tätigkeitsfeld des Führers beinhaltet alle Kernkompetenzen der Bergdisziplinen (klassisches 
Bergsteigen, Klettern auf Fels und Eis, Schneesport Aktivitäten) und verwandte Tätigkeiten, die 
in Zusammenhang mit den Fähigkeiten und Ausbildung eines Führers stehen (einschliesslich z. 
B. Hallenklettern, Arbeiten am (hängenden) Seil und Canyoning) 

• Der Führer führt, unterrichtet, berät und trainiert Kunden. 
 
Artikel 7.    Allgemeine Verpflichtungen.   Der Führer hält den Berufsstatus aufrecht und berücksichtigt 
jederzeit die daraus resultierenden Verpflichtungen und Aspekte beruflicher Integrität. Der Führer befolgt 
IVBV Empfehlungen. 
 
Artikel 8.   Identifikation.  Während seiner Arbeit als Bergführer trägt der Führer das IVBV Abzeichen 
und den IVBV Ausweis auf sich. 
 
Artikel 9.   Versicherung und Fortbildung.   Der Führer befolgt die Auflagen der IVBV betreffend 
Versicherung und Fortbildung. 
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Artikel 10.    Andere Benutzer der Berge   
 

• Der Führer verhält sich anderen Führern und Bergsteigern gegenüber freundlich und hilfsbereit. 
• Wird der Führer von einem anderen Bergsteiger um Hilfe oder Informationen gefragt, verhält er 

sich höflich und hilfsbereit. 
• Der Führer informiert die zuständigen Behörden über jegliche ungewöhnliche Ereignisse oder 

beobachtete Gefahren. 
• Der Führer versucht, mit anderen Benutzern der Berge eine freundschaftliche Beziehung zu 

führen (z.B. Pistenpatrouille, Bergrettung, Liftbetreiber, Parkwächter, usw.). 
• Der Führer respektiert die Beziehung zwischen anderen Führern und deren Kunden. 

  
Artikel 11.   Gegebenheiten, lokale Sitten und Gebräuche sowie Regeln 
Wenn der Führer mit Kunden arbeitet, bestimmt er die angemessene Teilnehmerzahl unter 
Berücksichtigung der Sicherheit, der Auftragsbedingungen, jeglicher Gebräuche und Gegebenheiten und 
jeglicher Regeln oder Gesetzgebung, die von lokalen Führern befolgt werden. Wenn immer möglich wird 
die etablierte Gebrauchspraxis der lokalen IVBV Führer befolgt. 
 
Artikel 12.    Risiko 

• Der Führer anerkennt, dass es in der Ausübung seines Berufes ein Element des variablen 
Risikos gibt. 

• Der Führer vergewissert sich, dass sich der Kunde über mögliche Risiken bewusst ist. 
• Der Führer ist vorsichtig und wachsam. 
• Alle Entscheidungen betreffend Sicherheit werden vom Führer getroffen. 
• Der Führer lehnt Projekte, die ihm zu riskant oder unmoralisch scheinen, ab; falls er für einen 

Arbeitgeber arbeitet, informiert er den Arbeitgeber dementsprechend. 
• Wenn ein Führer eine Tour aus Sicherheitsgründen absagt oder ändert, informiert der Führer die 

Kunden so früh als möglich mit einer ausführlichen Begründung für seinen Entscheid. 
 
Artikel 13.    Rettung.     Wenn andere verletzt sind, liegt die Hauptverantwortung des Bergführers bei 
seinen eigenen Kunden. Dem untergeordnet und falls möglich, hilft der Führer anderen verletzten 
Bergsteigern und alarmiert, falls nötig, die Bergrettung. 
 
Artikel 14.    Schnee-, Lawinen- und Wettervorhersagen und -verhältnisse. 

• Wenn erforderlich, bezieht der Führer Schnee- + Lawinenlagebericht und Wettervorhersagen. 
• Wenn erforderlich, beurteilt der Führer bedeutende Schnee-, Lawinen- und Wetterverhältnisse. 
• Der Führer ermittelt die Verhältnisse der geplanten Route angemessen. 

 
Artikel 15.      Jugendliche.    Arbeitet der Führer mit Jugendlichen, ist er sich der betreffenden 
Gesetzgebung und Richtlinien vollständig bewusst und hält sich an diese. 
 


